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Die Zeit arbeitet endgültig sür die Dreierpaktmächte
Der sowjetische Koloß hat schon heute weit mehr als die Hälfte seiner Kraft eingebüßt - Mehr als doppelt soviel Handelstonnage versenkt, als die Engländer und Amerikaner zusammen bauen konnten

Sie Sreiervaktmächte na» jeder Richtung Serren der Situation - Eine Rede des Reichsnußenministers
* Berlin , 27.

'
Sept . Der Reichsmiuister

des Auswärtige « v . Ribbentrop gab aus
Anlaß des zweiten Jahrestages der Unterzeich -
nnng des Dreimächte -Paktes am Sonntagabend
im Hotel Kaiserhos eine » Empfang . Es waren
anwesend der italienische Botschafter Dino A l-
f i e r i, der japanische Botschafter O s h i m a,
sowie der nngarische Gesandte Sztojay , der
rumänische Gesandte B o s s y , der kroatische Ge-
sandte B u d a k, der bulgarische Gesandte S a-
g o r o f f uud der slowakische Geschäftsträger
Legationsrat Malis mit Mitglieder « der
Missionen uud de » ihnen zugeteilten Massen -
attaches . Bon deutscher Seite waren anwe -
se»d Generalseldmarschall Keitel , Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich , Gauleiter Bohle
««d die leitende « Beamte « des Auswärtigen
Amtes mit Staatssekretär von Weizsäcker ,
sowie die au der Durchführung des Dreimächte¬
paktes beteiligte » Persönlichkeiten .

Nach der Begrüßung der Vertreter der im
Dreimächtepakt verbündeten Staaten gedachte
der Reichsaußenminister in einer Ansprache
des zweiten Jahrestages des Abschlusses des
Dreimächtepaktes und der Staatsoberhäupter
der mit Deutschland im Dreimächtepakt ver -
bündeten Staaten . Der Reichsaußenminister
führte folgendes aus :

Eure Exzellenzen ! Meine Herren !
Heute , am 2. Jahrestag des Abschlusses des

Dreimächtepaktes , jenes weltumspannenden
Bündnispaktes , der zum politischen Symbol
des Befreiungskampfes aller jun -
gen Völker gegenüber dem Egoismus , und
der Habsucht einer überlebten Weltordnung
geworben ist , begrüße ich namens der Reichs -
regierung die Vertreter unserer Partner Jta -
lien und Japan sowie die Vertreter der dem
Pakt beigetretenen Staaten Ungarn , Rumä -
nien , Slowakei , Bulgarien und Kroatien .

Als Deutschland . Italien und Japan vor
zwei Jahren in Berlin den Dreimächtepakt
feierlich abschlössen , aeschah dies vor allem mit
dem einen Ziel
die Vereinigten Staaten von Nordamerika

zu warnen .
Wenn Präsident Roosevelt und »seine jüdische
Clique in KriegAhetzereien fortfahren würden ,
das amerikanische Volk gegen seinen Willen
zum Kriege zu treiben , so sollten sie wissen,
mit wem sie es im Ernstfalle zu tun bekommen
würden . Der Sinn und Zweck dieises Bünd -
nisses war also ein rein defensiver , d . b.
er sollte verhindern , daß dieser von den inter -
nationalen Geschäftemachern angezettelte euro¬
päische Krieg durch Hinzutritt der Vereinigten
Staaten von Nordamerika zu einem allgemei -
nen Weltkrieg erweitert und damit verlängert
würde . Herr Roosevelt ließ die Warnung uu -
beachtet. Er . dessen Hauptschuld an deni Aus -
bruch dieses Krieges schon damals durch die
bekannten Dokumeutenveröffentlichuugen im-
m-er klarer zutage trat , konnte nicht mehr zu -
rück . Seit Abschluß des Dreimächtepaktes ver -
doppelte er daher auch seine propagandistischen
Anstrengungen . Es aalt , die Sorge des ameri -
kanischen Volkes von dieser - übermächtigen
Kombination zu zerstreuen und es um so schnei -
ler für den Krieg reif zu machen. Um vollen -
dete Tatsachen zu schaffen , die jede Möglichkeit
einer friedlichen Regelung endgültig beseitigen
mußten , ging Herr Roosevelt dann bald zu osse-
nen Kriegshawdlungen über . Er ließ trotz noch
bestehenden Kriedenszustandes mit den Achsen -
mächten deutsche und italienische Schiffe anarei -
fen. Er beleidigte das deutsche , italienische und
javanische Volk und seine Kührer .

Mit großer Zurückhaltung haben die Dreier -
vaktmächte dies ^Beleidigungen,Herausforderun¬
gen und feindlichen Hanidlungen über »in Jahr
lana beobachtet , immer in der Hoffiiung , daß
doch noch der gesunde Menschenverstand des
amerikanischen Volkes seinen Präsidenten uud
die ihn umgebende Clique von jüdischen Kriegs -
hebern zur Vernunft bringen würde . Aber die -
ser Krieg war Herrn Roosevelt ureigenstes
Werk . Er wollte ihn einfach. Mit Vernunft
war da nichts zu machen. So stellte er denn
auch bewußt eines Tages unverschämte
Korderungen , die die stolze javanische
Nation in ihrer Ehre verletzen mußten . Damit
war das Matz voll , und 5>apan schlug zu . In
Pearl Harbonr wurde ein grotzer Teil der
amerikanischen Klotte vernichtet , ein Verlust ,
den die Vereinigten Staaten von Nordamerika
in diesem Krieae nicht mehr einholen können ,
und die Versenkung der englischen Schlachtschiffe
bei Singapur brach das Rückgrat der eng-
liscken Klotte in Ostasien .

Deutschland , Italien und Japan schlössen sich
nunmehr , getreu dem Geiste des Dreimächte -
vakteS , noch enger zusammen zu einem

Bund auf Leben und Tod
und beschlossen , die Waffen nicht eher nieder -
Zulegen, bis die Zukunft ihrer Völker und die

von ihnen geforderte Neuordnung der Dinge
in der Welt ein für allemal sichergestellt ist.
Sie waren sich dabei bewutzt, datz die Kraft
ihrer vereinten Völker und der mit ihnen ver -
bundenen Nationen die stärkste Mächte -
gruppierung repräsentierte , die je ge-
schaffen wurde und eine sichere Garantie für
die Erreichung dieses Zieles bot . Die Ereig -
nisse haben diese Annahme bestätigt .

Meine Herren ! Gewaltiges hat sich seit De -
zember des vergangenen Jahres ereignet . Ich
möchte diese Ereignisse kurz wie folgt zufam -
meufafscn :

In Ostasien hat unser japanischer Ver -
bündeter in einem Siegeszug ohnegleichen e i n
Weltreich erobert . Hongkong , Singa -
pur , Sumatra . Java und Burma sind Namen
von Schlachten , die heute noch in den Ohren
der Welt klingen und die in die ruhmvolle
Kriegsgeschichte des japanischen Kaiserreiches
eingehen werden . Seitdem steht Japan in un -

einnehmbarer Position im Pazifik , von den
Aleuteu bis zu den Salomon -Jufeln , und von
den Salomon -Jnfeln bis nach Singapur jeder -
zeit sprungbereit , um dem Keind neue Schläge
zu versetzen. Von Burma aus aber wurde die
letzte Verbindung Tschiangkaischeks zur Außen -
weit abgeschnitten und damit Tfchungking -
China als Gegner von Gewicht für Japan
praktisch ausgeschaltet . Heute bedroht die ja -
panische Armee das Herz des britMen Im -
periums , Indien . Eine stolze Bilanz der ersten
Kriegsmonate .

Auf den europäischen und afrika -
nischen Kriegsschauplätzen stand das
zweite Jahr unseres Dreimächtepaktes im Zei -
chen weiterer Erfolge Deutschlands , Italiens
und ihrer Verbündeten . Während in Afrika die
verbündeten deutschen und italienischen Divi -
sionen in kühnem Siegeslauf und in treuer
Waffenbrüderschaft den Engländern Tobruk ,
Sollum und Marfa Matruk entrissen und in

starker Stellung bei El Alamein vor den Toren
Aegyptens stehen, während die verbündete
deutsch - italienische Lustwaffe und Marine der
englischen Seemacht im Mittelmeer immer wie -
der vernichtende Schläge zufügte , konzentrierte
sich naturgemäß das Hauptinteresse auf die
Krönt im Osten . Nachdem die -Sowjets im ver -
gangenen Winter monatelang ohne jede Rück-
ficht auf Menschen gegen unsere Ostfront an -
gelaufen waren , furchtbare Menschenverluste
erlitten und sich immer mehr verbluteten , brach
die deutsche Armee mit ihren Verbündelen im
Krühjahr erneut zum Angriff vor . Mit ge -
wohntem Elan wurden die Halbinsel Kertsch
und die Festung Sewastopol genommen , m der
Schlacht von Charkow , dic während des Win -
ters neu aufgestellten Divisionen Timoschenkos
vernichtet . Damit waren die Voraussetzungen
für den entscheidungsvollen weiteren Stoß nach
Osten geschaffen.

(Gortsebima aus Seite 2)

vunler im 5laMern von Slaiingrad erstiirmt
Sowjets im Kaukasus aus tiefgegliederten Stellungen geworfen — Hauptmann Graf errang seinen 202 . Luftsieg

* Aus dem Kührerha » ptq « artier ,
27. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Nordwestteil des K a u k a f u s uud am Te -
rek wurdc der Keind trotz zähe» Widerstandes
aus tiesgegliederten Stellungen geworfen . Bei
der Abwehr eines Gegenangriffes vernichtete «
deutsche Truppen am Terek zwei feindliche Ba -
taillone ««d brachte« mehrere Hundert Ge-
sa»ge «e ein . Die Luftwaffe bombardierte die

täfen
Tuapfe uud Chofta u» d beschädigte ei»

rachtschiss durch Bombeutreffer .
Im Stadtkern vo« Staliugrad stürmte

Infanterie mehrere Bunkeranlagen uud Häu -
ferblocks uud stieb, von Sturzkampfflugzeuge «
«nterstiitzt , au weitere « Stelle « bis
zur Wolga vor . Entlastungsaugrisse gegen
die nördliche Abriegelungsfront wurde « abge-
wiesen . Eine Panzerdivision vernichtete dabei
24 z«m größte « Teil schwere Pa «zer . Zusam -
mengesaßte Luftaugrisse fügte « de« Sowjets
hohe Verluste zu . Deutsche uud rumäuische
Kampssliegerverbäude setzte» die Zerschlagung
des feindlichen Nachschubs aus de « Bahnstrecke«
im Gebiet der unteren Wolga sort .

A« der D o « - K r o u t örtliche Kampstätig -
keit. Nordwestlich Worouesch scheiterte« wieder
,»eitere feindliche Angriffe .

Bei R f ch e w griff der Keind eiue « Teil -
abschnitt der Kro «t mit starke« , vo« Pa «zer «
«nd Klieger « ««terftützte » Kräfte » erneut au .
Die harte » Kämpfe siud « och im Ga «ge .

Südlich des Ladogasees wurde « mehrere
feindliche Angriffe «uter hohe« blutige « Ver -
l«ste« des Keindes abgewiesen «ad weitere Be -
reitstell «»ge « durch zusammengefaßtes Ke«er
aller Wasseu und de» Einsatz der Luftwaffe
zerschlagen . Bei einem aus breiter Krönt un -
teruommeueu Uebersetzversuch über die Newa
wurden über 2 80 Boote vernichtet und
eine Anzahl Gefangener eingebracht .

Die Sowjets verloren am gestrige « Tage
Sl> Klugzenge ? drei eigene Klngzenge werden
vermißt .

I « Nordafrika führte » deutsche Kamps -
flugzeuge am 25. September eine» überraschen¬
den Angrisf gegen de» britische» Stützpunkt in
der Oase Kufra . Bombentreffer und Bord -
wafse»besch«ß riefe « Zerstörung «!« ««d Brände
i« de« Befestigungs - und Klugplatzanlage « so-
wie in Truppeuuuterkünfte « hervor . Deutsche
Jäger schössen am 26. September bei Begleit -
schutz uud freier Jagd ohne eigene Verluste

acht britisch« Jagdflugzeuge ab . Der Klugplatz
Heliopolis bei Kairo wurde i» der vergauge -
«en Nacht mit Bombe » belegt .

An der Kaualküste und bei nächtlichen Stör -
flügeu im Gebiet der Nord - uud Oftsee war -
de« vier britische Klu - ^euge abgeschossen .

Hauptmann Graf , Staffelkapitän in einem
Jagdget 'bwader . errang am 2K . . September sei -
nen 20 0 . bis 202 . Lustsieg .

Die schweren kämpfe in Slallngrad
Schritt für Schritt erkämpften die deutschen Truppen sich den Weg zur Wolga

* Berlin , 27. Sept . Ueber den Gebäudekom -
plexen der Kommunistischen Partei in Stalin -
grad weht , wie das OKW . mitteilt , seit dem
25. 9. die Reichskriegsflagge . In schweren
Straßen - und Häuserkämpfen nahmen die
deutschen Truppen im Stadtkern weitere be -
festigte Häuserblocks und Bunkeranlagen .
Schritt für Schritt mußten sich die deutschen
Infanteristen und Pioniere an dieser Stelle
den WegzurWolga erkämpfen . Die Bol -
fchewisten nutzten jede Möglichkeit aus , um
das Vordringen der deutschen Truppen aufzu -
halten . Hinter jeder Hausruine , jedem Trüm -
merhaufen , hinter ihren eigenen zerschossenen
Panzerkampfwagen und aus Mauerresten
schnell errichteten Barrikaden versuchten sie sich
zu neuem Widerstand festzusetzen. Sie mußten
in erbitterten Einzel - und Nahkämpfen von
Haus zuHaus , von einem Trümmer -
Haufen zum anderen zurückgewor -
f e u werden . Panzerkampfwagen und Sturm -
geschützte jagten Schutz aus Schutz in die bol -
schewistifchen Widerstandsnester . .

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
griffen in die schweren Kämpfe ■ um dieses
Stadtviertel wirksam ein . In wiederholten
Tiefangriffen belegten sie die bolschewistischen

Straßenzüge mit Bomben . Unter ihren rol -
lenden Angriffen stellten zahlreiche feindliche
Batterien ihr Feuer ein . 25 Salvengeschütze
und acht andere Geschütze wurden vernichtet .

Am Terek wurde der Keind ebenfalls an
mehreren Stellen nach Durchbrechen seiner
Keldstellungen zurückgeworfen

Schwere Niederlage der Briten am Kanal
Verband von Jagdbombern «nd Jagdflugzeageu

völlig veruichtet
* Berlin . 27 . Sept . Nach Mitteilung des

Oberkommandos der Wehrmacht erlitt die bri -
tische Luftwaffe i« den Abendstunden des Sams -
tag bei einem wirkungslosen Borstoß eines
Verbandes vo» Jagdbomber » und Jagdslug -
zeuge» gegen die westsranzösische Küste eine
schwere Niederlage . Der aus ueu » Spitsire u«d
drei Jagdbomber « bestehende Verband wurde
beim Einslug im Raum von Brest von der
zusammengefaßte « deutsche » Jagd - und Klak-
abwehr zersprengt und völlig veruichtet .
Keines der 12 feindlichen Klugzeuge konnte
entkommen «nd die britische J «fel wieder er -
reichen. Einige der abgeschossene « britische«
Pilote « geriete « nach Kallschirmabspr ««g . zum
Teil verwundet , iu deutsche Gefaugeufchaft .

Der kroatisch »; Staats führet Dr . Pawelic beim Führer
Der Führer empfing in seinem Hauptquartier den Staatssekretär des unabhängigen
Staates Kroatien Dr . Ante Pawelic . An dem Empfang nahmen außer dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop Generalfeldmarschall Heitel teil .

Der FUhrer empfing Mihai Antonescu
Der Führer empfing in seinem Hauptquartier den stellvertretenden rumänischen
Ministerpräsidenten Mihai Antonescu . Im Hintergrund Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop und 6esandter Dr . Schmidt . Presse -Hoffmaoo .

Die Spradic der Tafsadien
Zum Abschluß des zweiten Jahrestags des

D reimächtepaktes hat Reichsaußenminister von
Ribbentrop vor den versammelten Vertre -
tern der Mächte des Dreierpaktes und der die-
fem angeschlossenen Nationen eine Rede ge-
halten , die eine Siegesbilanz und zugleich eine
Abrechnung darstellt , wie sie eindrucksvoller
wohl nicht gegeben werden kann . Es war die
Sprache der Tatsachen , der Reihe der Siege , die
im Verlaufe der militärischen Wirksamkeit die¬
ses weltumspannenden Bündnisses in gemein -
samen Kamps errungen worden sind . Es war
die Sprache einer unerschütterlichen Macht , die
die Keinde bereits in der Vergangenheit nie -
derschlug und die in der Zukunft zu ihrer völ -
ligen Vernichtung führen wird . Nicht Worte
und Phrasen , wie ste Churchill und Roosevelt
in ihrer militärischen , wirtschaftlichen und poli -
tischen Not fast Tag für Tag den alarmierten
Völkern zum besten geben , um sie wieder für
einige Zeit über die trostlose Wirklichkeit hin -
wegzutäuscheu , sondern eine Bilanz des Siegs ,
die ausschließlich auf Grund unumstößlicher
Tatsachen ausgestellt wurde . Eines ist sicher :
Was immer noch dieser Krieg an Opfern und
Entbehrungen bringen mag , die Völker des
Dreierpaktes wissen nunmehr , daß der Höhe-
punkt der Kriegsgefahren bereits erreicht und
überschritten ist, so daß uns der Sieg nicht
mehr genommen werden kann .

Diese Ueberzeuguug muß die Welt laben ,
wenn sie unvoreingenommen die schlagkräftigen
Argumente des Reichsaußcnminifters hört .
Japan hat sich im Pazifik eine uneinnehmbare
Position geschaffen, die die Gegner nie mehr
in diesem Kriege zurückgewinnen können . Kn
Afrika haben Deutschland und Italien durch
die Einnahme von Sollum und ToHruk und
durch die großen Erfolge zur See im Mittel -
meer die Uebermacht Englands gebrochen. Die
gewaltigste Leistung aber , die für den weiteren
Kriegsverlauf entscheidend sein wird , wurde
im Osten , im Kamps gegen den größten Bun -
desgenossen der Plutokralen gezeitigt . Dies ?
Leistung hat Ribbentrop mit aufsehenerregcn -
den Zahlen erhärtet . Weit mehr als die Hälfte ,
auf wichtigen Gebieten sogar bis zu wvn Drit¬
tel und darüber hinaus hat die Sowjetunion
an Kriegsvotential bereits verloren . 1 .6 Mil -
lionen Quadratkilometer des fruchtbarsten und
kriegswirtschaftlich bedeutungsvollsten Bodens
der Sowjetunion sind besetzt . AI Millionen
Menschen, die wertvollsten Teile der russischen
Bevölkerung , siedelten in diesen Gebieten . Mit
den 14 Millionen Mann , die die Bolschew -sten
auf den Schlachtfeldern verloren , betraaen al ?o
die Verluste an Menschen mehr als 100 Mil¬
lionen . Zu dieser ungeheuren Schwächung der
Kampfkraft kommen nicht minder bedeutende
materielle Verluste . Wenn der Reichsaußen -
minister bekanntgab , daß mehr als zwei Drit >
tel des Brotgetreides , ein ebenso hoher Pro -
zentsatz der Kleischproduktion . 60 bis 70 Pro -
zent der Steinkohle , 98 Prozent des so wich-
tigen Mangans verloren , gegangen sind , dinn
kann nur der Schluß gezogen werden , daß d i e
Sowjetunion an der Grenze der
Erschöpfung angelangt ist und die
Kampfkraft früher oder später erlahmen muß

Der Verlust der Sowjets ist aber — der
große Gewinn des Reiches und sei -
n e r Verbündeten . Es ist klar , daß die
Eroberung des Schwarzerdegobietes und des
fruchtbaren Kubangeländes sowie anderer
territorialen von großer landwirtschaftlicher
Bedeutung die Versorgung Europas weitgehend
in der Gegenwart und besonders in der Zu -
fünft sicherstellen müssen , so daß jede Hoffnung
aus die Wirksamkeit der Blockade für alle Zei -
ten vernichtet ist.

Diese Rechnuna des Sieges stellte nun der
Reichsaußenminister jenen Kriegshetzern
gegenüber , die vor mvei JaHven den Sinn und
die Tragweite des Abschlusses des Dreimächte -
vaktes in ihrer maßlosen Ueberöe -blichieit nickt
erkannt haben oder erkennen wollten . Noch
einmal erinnerte Rvbbentrov daran , datz es der
Zweck des Dreierpaktes war . den Krieg auf
Europa zu beschränken uwd Roosevelt zur Ver -
nunft /tu mahnen .'

Die Kriegshetzer aver wolltett es anders , sie
haben den Kam^ f aeaen die arötzte macbtpoli -
tische KoMellation der Weltgeschickte aufge -
nommen und müssen nuumebr die Sckärfe des
Schwertes der Drererpaitmäckte füMen . Die
Rechnung des Sieges , die Reichsautzenminister
von Ribbentrop am zweiten Iahrestaa dieses
machtvollen Bündnisses ausgestellt hat , ist auch

! der Garant des Sieges für die Zukunft .
A . H.
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Jen Sowjets mutz früher oder fpöter der Atem ausgehen
( Forrseemia von Gelte 1)

In stets gleichem heldenmütigem Angriffs -
ßeift haben die verbündeten Truppen Deutfch -
lands , des faschistischen Ktalien , Rumäniens ,
Ungarns , der . Slowakei und Kroatiens die
russischen Armeen anch hier geworfen und
stehen jetzt trotz der ungeheuren Entfernungen
bereits an der Wolga . tief im Kaukasus und in
dem Gebiet des Kaspischen Meeres .

Zur gleichen Zeit haben an den anderen
Teilen der Ostfront deutsche Truppen im Ver -
ein mit verbündeten und freiwilligen Verbän -
den aus fast allen Ländern Europas die Sow¬
jets in horten Abwehrschlachten geschlagen und
ibnen schwerste Verluste zugefügt , während die
finnische Armee in treuer Waffenbrüderschaft
mit unseren im Norden die Wacht hielt .

Seit ' Wochen toht die Schlacht um Sta -
l i n g r a d . .Es wäre vermessen , Wer das Aus -
maß dieses gewaltigen Ringens und das un¬
vergleichliche Heldentum unserer Soldaten in
diesem Kampf hier sprechen zu wollen . Hierzu
ist nur einer berufen : der Feldherr , der diesen
Titanenkampf führt , so wie er ganz -allein die
gewaltigen Schlachten und Feldzüge der letzten '
drei Jahre in diesem zur Vernichtung des d-eut »
sehen Volkes angezettelten Krieg geplant , ge -
führt und siegreich beendet Hat . Aber eins darf
ich hier aussprechen : Wir alle , Politiker . Sol -
daten , wissen , ja , das ganze deutsche Volk weiß ,Sah es bei diesem Kamps um Großes geht . Und
noch- eines wissen wir , meine Herren :

Das Heldentum und die Tapferkeit der
deutschen Truppe » werde « auch die Schlacht

um Stalingrad gewinnen !
Vielleicht wird man einmal später die

Schlacht um Stalingrad zum Symbol dieses
Freiheitskampfes Europas erheben . Denn mit
der Einnahme dieser Stadt , die das große Ver -
binöungszentrum zwischen Nord - und Süd -
Rußland und die Hauptverkehrsader diesesLandes , die Wolga , beherrscht , wird unserem
gefährlichsten Gegner ein Schlag verfetzt , von
dem er sich nicht mehr erholen wird .

Mit Beendigung der unlitärischen Ope -
rationen der verbündeten Armeen in
diesem Zahre wird die Sowjetunion
in eine äu '

gerst schwere Lage geraten .
Die Verluste an Territorien , Menschen , Er -
nährungsbasen , Erzen , Rohstoffen aller Art ,anundustriellen , verkehrstechnischen und schließ -
lich auch militärisch -strategischen Möglichkeiten
sind derart , daß der sowjetische Koloß schon
heute weit mehr als die Hälfte , auf wichtigenGebieten bis zu zwei Drittel und mehr seiner
Kraft eingebüßt hat . Territorial gesehen haben
unsere Truppen schon heute 1,6 Millionen qkm ,i>. h. einen Flächenraum besetzt , der so groß ist ,wie Großdeutschland , Frankreich und das Äer -
einigte Britische Königreich zusammengenom -
men .

Von dem erschlossenen Teil des europäischen
Rußland ist damit über die Hälfte , und zwarder in jeder Beziehung bei weitem wertvollste
Teil , fest in deutscher Hand . Die Sowjetunion
hat durch diese Gcbietsverluste insgesamt90 Millionen Menschen verloren .Der Verlust umfaßt die wertvollsten Bestand -
teile ihrer Bevölkerung . Bei Neurekrutie -
rungen , die sich im wesentlichen nur auf die
primitiven Sowjetvölker des Ostens erstrecken
können , wird dieser Verlust daher für die
Sowjets besonders spürbar sein . Hinzu kom -
men die Verluste an toten , verwundeten und
gefangenen Soldaten von rund 14 Millionen ,
so daß die Sowjetunion insgesamt über

' 160
Millionen Menschen verloren hat , das sind
zwei Drittel der Bevölkerung des europäi -
schen Teils der Sowjetunion und über die
Hälfte ihrer Gesamtbevölkerung .

Mit dem Totalverlnst von ungefähr 1t
Millionen ihrer besten Soldaten aber hatdie Sowjetunion über zwei Drittel ihrer
gesamten wehrfähige « jungen Männer ver -
loren . Neuaushebunge « aus dem » och ver -
bleibende » europäischen und asiatischen
Rußland sind immer nur ganz beschränkt
möglich , und ma » greift daher scho» seit
längerem anch aus die ältesten Jahrgänge

zurück.
Mit der Besetzung der Ukraine , des Gebie -

tes zwischen Dpnez und Don , der weiten Flä -
chen zwischen Don und Wolga , der Krim und
den bisher eroberten Teilen des Kaukasus sinddie fruchtbarsten Gebiete der Sowjetunion festin deutscher Hand . Ueber zwei Drittel des
Brotgetreides , über zwei Drittel der Fleisch -
Versorgung und fast die gesamte Versorgung
mit Zucker fallen damit für die Sowjet -
union aus .

Nicht weniger katastrophal sind die Ver -
luste der Sowjets an lebenswich -
tigen Rohstoffen . Nur einige Beispiele :
Die Gewinnung von Eisenerzen und Stein -
kohle fällt zu 66—70 Prozent , die Gewinnung
von Manganerzen zu 93 Prozent aus , wodurchdie Herstellung von hochwertigem Stahl in
Frage gestellt ist . Die Aluminiumversorgung
fällt zum großen Teil aus .

Die Sowjet « » io « nähert sich daher sowohlin ihrer Menscheusrage , als anch in der
Frage ihrer Lebensmittelversorgung und
Rohstoffversorgung für die ihr noch ver -
bliebeue Industrie der Grenze der Er «

schöpsung.
Hinzukommt aber noch ein entscheidender

Faktor , das ist die äußerste Gefährdungvon ungefähr96 Prozent der fowje -
tischen Oelvroduktion . Schon jetzt istder Abtransport von Oel aus dem Kaukasus
durch die deütsche Beherrschung der Wolaa undder in Frage kommenden wichtigen Eisenbahn -
linien kaum noch möglich . Ohne genügend Oelkann eine moderne Armee und Luftwaffe abernicht schlagen , sie wird zum Krüppel .

Es kann kein Zweifel darüber sein ,dag einem Land mit solchen Verlusten
zwangsläufig früher oder später der

Atem ausgehen muh.
Und wenn unsere Feinde sagen , daß wenig -

stens die Verluste an Material durch Zufuh¬
ren von England und Amerika - ersetzt werden
können , so kann man sich schwer vorstellen ,
daß unsere Gegner wirklich so einfältig sind ,
an die Wahrheit ihrer Behauptung zu glauben .
In Wirklichkeit wollen die Engländer und
Amerikaner mit solchen Versprechungen die
Sowjets wohl auch nur zu immer neuen Blut -
opfern bewegen . Die Sowjets allerdings dürf -
ten von dieser Einstellung wenig befriedigt
sein , denn alle Geleit »üae nach Rußland sind
bisher fast restlos von unseren tav -
seren Bombenflugzeugen und U -

Booten vernichtet worden , und ich weiß ,
daß man in Zukunft erst recht alle Anstren -
gungen machen wird , damit keine Zufuhren
von außen die Sowjetunion mebr erreichen
werden .

Die Tatsache des Ausbleibens der versproche -nen Materialhilfe hat Rußland veranlaßt ,energisch auf eine Entlastung durch die Anglo -
Amerikaner zu dringen . So versprach HerrChurchill Stalin in Moskau dje „Zweite Front "
und das Unternehmen von Dieppe wurde in -
[ f ttiert . Wir bedauern , daß das englische Grosleine gelandeten Streitkräfte dort im Sticheließ . Es ist aber zu hoffen , daß die englisch -
amerikanischen Strategen in London dieleVersuche wiederholen werden . Die deutschenTru - - -n sind bereit . Eine Entlastung für Ruß -
land wird hierdurch aber bestimmt nicht eint . e-ten , da täuscht mau sich , denn

Deutschland mit sei» e» Verbündete » istheute so stark, daß Versuche zur Errich¬tung einer zweiten , dritten , vierte » odereiner wievielte » Front , von denen HerrRoosevelt prahlt , das stetig fortschreitende
Erlahme » Sowjetrnßla » ds nicht mehr auf -

halte « könne » .

Zu den Erfolgen in Europa und Afrika im
zweiten Jahr unseres Paktes kommen die groß -
artigen

Erfolge der Marinen und Luftwaffen
der Dreierpaktmächte im Kampf auf

auf dem Weltmeer .
Unsere U -Boote und Flugwaffe hat seit
Kriegsausbruch der feindlichen Handels -
fchiffstonnage gewaltige Verluste zugefügt . Ich
glaube , daß die Schätzungen zuverlässig sind ,die besagen , daß die verbündeten Mächte wäh -
rend des vergangenen Jahres weit mehr als
das Doppelte an Handelstonnage versenkt
haben , als die Engländer , und Amerikaner und
ihre Trabanten bauen konnten . Und wenn
in Zukunft unsere Feinde in der Lage sein
sollten , ihre Schisfsneubauten trotz aller
Schwierigkeiten noch erheblich zu steigern , so
können wir ihnen versichern , daß man auf un -
seren U -Boot - Wersten und in den Flughallen
nicht untätig sein wird . Eins steht jedenfalls
heute schon fest, nämlich :

daß — ganz gleich , was ma « aus der an -
deren Seite a » Tonnage baue » wird — die
Dreierpaktmächte immer i« der Lage sein

werden , weitaus mehr Handelsschiffs -
to » « age zu versenken , als von « « sere «

Feinde « nachgebaut werde « kann .
Die Feindtonnage wird also stetig weiter ab -
nehmen , und die Transportfrage muß damit
zwangsläufig für unsere Feinde zu einem
immer unlösbareren Problem werden . Be -
ge ^pet schon jetzt die normale Versorgung der
Feindvölker und der Nachschub für ihre Trup -
pen auf den bestehenden weit auseinanderlie -
genden Kriegsschauplätzen ungeheuren Schwie¬
rigkeiten , so muß die Errichtung von Kampf -
fronten, - die die Dreierpaktmächte mit den Eng -
ländern und Amerikanern in kriegsentschei -
dende Kämpfe verwickeln könnten , schon allein
an der Tonnagefrage scheitern .

Die folgen dieser grohen militärischen
Erfolge der Dreierpaktmächte

im zweiten Jahr unseres Bündnisses zeigen
sich heute bereits aus allen Gebieten . In dem -
selben Ausmaß , in dem sich unsere Lage günstig
gestaltet hat , hat sich die Lage unserer Gegner
verschlechtert . In demselben Ausmaß , in dem
unsere rüstungsmäßigen und strategischen Mög -
lichkeiten sich verbessert haben , haben die Mög -
lichkeiten der Feinde weiter abgenommen .

Die tage nach zwei Zähren Dreimächtepakt
Ich möchte die heutige Lage kurz in folgendenPunkten zusammenfassen :
1. Im Gegensatz zu unserem japanischenVerbündeten war für Deutschland und fürItalien , ja für ganz Europa die ErnLH -

rungsfrage bekanntlich immer der wunde
Punkt . Paßte es z. B . England , Europa von
seinen Ueberseezusuhren abzuschneiden , kam
unser Kontinent in die schwierigste Lage . Die -
ses vielleicht dringendste Problem Europas istnun endgültig beseitigt . Durch die Eroberungdes gesamten Schwarzerdegebietes Sowjetruß -
lands , d . h . der Ukraine , des Don - und Kuban -
Gebietes , ist

nicht nur die Ernährung Dentschlands « nd
Italiens , foudcr « ganz Europas i« Zukunft

sichergestellt .
Dies bedeutet natürlich nicht , da,ß wir von
hellte auf morgen Ueberfluß haben werden .Damit hgt es noch Weile . Aber auf eines kön -
nen wir uns bestimmt verlassen , nämlich , daßdie Lebensmittelversorgung von Jahr zu Jahrnur besser werden kann . Die kürzliche Er -
höhung der Fleisch - und Brotrationen hat be -
reits gezeigt , daß die deutschen Voraussagen
hierüber keine Propaganda waren , wie unsere
Feinde immer behaupteten , sondern den realen
Gegebenheiten entsprachen .

2 . Was die Rohstofflage und die
Rüstungskapazität der Dreierpakt -
mächte im Verhältnis zu der unserer Feinde
anbetrifft , so möchte ich mich enthalten , Ver -
gleiche anzustellen . Ich will auch davon absehen ,prahlerische Hoffnungen , wie wir sie von Herrn
Roosevelt und seinen Helfershelfern gewohntsind , zu machen . So viel sei aber gesagt :

Die Dreierpaktmächte , denen die gesamte «
Rohstoffe Europas bis zur untere » Wolga» nd ganz Ostasiens z» r Verfügung stehen ,sind heute in einer Lage , daß für ihre
Kriegsbedürfnisse auf diesem Gebiete über -
hanpt keine Schwierigkeit mehr eintrete »

» kau » .
Ich glaube demgegenüber , daß ernste Hemmun -
gen in der Ausrüstung bei unseren Gegnern
wegen des Mangels an wichtigen Rohstossen ,wie Gummi und Zinn usw ., durch den Verlustder ostasiatischen und anderen Einfuhren ein -
treten werden .

Was die Rüstungskapazität Deutschlandsund seiner Verbündeten anbetrifft , glaube ich .daß wir unseren Gegnern sicher aualitativ ,und wenn man alle Faktoren in Betracht zieht ,auch auantitativ überlegen sind . Ganz Europaist heute eine RüswngssaSrik . Zum Vergleichmit der Rüstungskapazität Englands undAmerikas will ich nur einen Punkt , der v ' el -
leicht der wichtigste ist , herausgreifen : die
Frage der Arbeitskräfte . Das Gros der inEuropa und auch in Japan in den Rüstungs -
industrien tätigen Arbeitskräfte bestand vonjeher aus gut ausgebildeten und gelernten
Facharbeitern , in denen eine alte Rüstungs -tradition fortlebt . Dagegen besteht das Grosder heute in Amerika und England verfüg -baren Arbeitskräfte aus neu angelernten Man -nern ohne fachliche Ausbildung und Erf ?h -
rung und auch ohne Tradition auf dem Rü -
stungsgebiet . Qualitativ haben daher die
Dreierpaktmächte einen Vorsprung , der in die -fem Kriege niemals einzuholen ist . Quanti -tativ verfügen England und Amerika überrund 196 Millionen Menschen , aus denen ihreFacharbeiterschaft kommt . Hinzu tritt die nochvorhandene Facharbeiterschaft der Sowjet -union , die aber stark dezimiert und in ihrerLeistungsfähigkeit geschwächt ist . Dagegen ver -fügen die Dreierpaktmächte über ein Menschen -reservoir von ungefähr 450 Millionen , aus de¬nen ihre Facharbeiterschaft hervorgeht , d . halso , die Dreierpaktmächte verfügen schin anttch über ein bedeutend größeres
Menschenreservoir für ihre Rü -
stungsgrundlage als ihre GegnerDie st r a t e g i s ch e L a g e der Dreierpakt -machte iit gekennzeichnet durch die Tatsache , daßdie Verbündeten sich überall uneinnehmbaremilitärische Positionen erobert haben , von de -nen aus sie dem Gegner entgegentreten undihm blutige Verluste beibringen oder selbst dieInitiative ergreifen und ihn aus weiteren Po -sitionen vertreiben können .

Im Oste » werden die dort kämpfendenTeile der deutschen Armee « nd ihrer Ver -bundete « Rußland immer erneut anpackenund so lange schlagen , pis jede Gefahr des
Bolschewismus für Europa ei « für alle

Mal verschwunden ist.
Im Mittelmeer -Gebiet und in Afrika wer -den die deutsch - italienischen Verbände den Eng¬länder nicht zur Ruhe kommen lassen .Im Westen steht unsere Wehrmacht vonNord - Norwegen bis zur spanischen Grenze instarken Stellungen , und die im Hinterland aus -

marschierten Armeen stehen bereit , um jeden
Landungsversuch im Keime zu ersticken . Undwas den
Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung

anlangt , diese ureigenste Erfindung des Herrn
Churchill , so wird die Zukunft zeigen , ob das
auf die Dauer ein guter oder schlechter Gedanke

war . Daß diese Bombardierungen für die
Kriegführung ziemlich belanglos sind , ist heute
schon eine allgemein bekannte Tatsache . Nach -
dem man jedoch in England eingesehen hat , daß
es mit der Hoffnung , das deutsche Volk und das
übrige Europa durch Lügenpropaganda aufzu -
wiegeln , nichts ist , versucht man es nun mit
dem Terror der Bomben . Aber Herr Churchill
wird sich auch hier — wie schon so oft — wieder
täuschen . Denn das deutsche Volk ist nicht mehrdas Volk von 1918. und jede Bombe , jedes
zerstörte Heim , jeder Tote macht es nur noch
härter und entschlossener / es den Engländern
heimzuzahlen , zu kämpfen und zu siegen , bis
Europa ein für allemal vor England Ruhe hat .
Auch die anderen Völker Europas denken
hierin nicht anders .

Im übrigen könuen wir Herr « Churchill
versichern , daß die Bombe « gezählt werde «
und daß die Zeit komme « wird , i « der wir
« « 8 mit diesem englischen Flngzengmntter -
schiff vor Europa endgültig befassen werden .
Außer der Bombardierung der deutschen

Zivilbevölkerung hat Herr Churchill allerdings
in den drei Jahren dieses Krieges kaum einen
militärischen Erfolg zu verbuchen . Vielmehr
verliert England ausgerechnet durch die Po -
litik dieses Erben einer großen englischen kon -
servativen Tradition einen Teil des britischen
Imperiums nach dem anderen . Nun ist zwarder Verlust von Besitzungen an den Feind in
allen Zeiten die natürliche Folge erlittener
Niederlagen gewesen . Herrn Churchill allein
scheint es vorbehalten zu sein , getreu seinem
Drang nach Originalität , auch hierin eine
Ausnahme zu machen , indem er den einen Teil
des britischen Imperiums an seine Feinde ver -
liert und den anderen Teil an seinen Freundund Bundesgenossen , die Vereinigten Staaten
von Nordamerika !

Während Herr Roosevelt mangels mili -
tärischer Leistungen durch Emissäre in der
ganzen Welt eine ungeheure Bluss -Ofsensive
mit astronomischen Rüstungszahlen betreibt ,um dem englischen Volk Sand in die Augen zu
streuen , als oh es diesen Krieg doch noch ge¬winnen könnte , übernimmt er in aller Stille
eine Besitzung Großbritanniens in der Welt

nach der anderen . Man muß sich manchmal
wirklich fragen , ob es Verbrechen oder Einfalt
ist , mit dem das englische Volk von seinen
heute Regiereuden in diese Situation gebracht
wurde . Wenn allerdings einmal der Nebel der
astronomischen Rüstungspropaganda , mit dem
Amerika heute das englische Volk umgibt , ver -
flogen sein wird , mag das - große Erwachen
kommen . Manchmal scheint es so , als ob schon
heute die in England Regierenden sich vor die -
sem Augenblick fürchten . Unaufhörlich befchäf -
tigen sich diese Regierungsmänner anscheinend
mit Gedanken wie Vergeltung , Bestrafung von
Nazi -Führern , Faschisten , japanischen Mili -
taristen usw . Da drängt sich einem uuwillkür -
lich der Gedanke aus , ob diese Leute nicht viel -
leicht nur deshalb immer von solchen Dingen
sprechen müssen , weil ihnen ihr schlechtes Ge -
wissen keine Ruhe läßt und ihnen das , was
sie ihren Feinden wünschen , als ihr eigenes
Schicksal ankündigt . So Haben Mister Churchillund Mister Eden erst kürzlich wieder erklärt ,daß die Stunde der Vergeltung kommen werde .

Wir könnte » diese « Herren mit Gleichem
antworte « uud ihnen sage » , daß wir am
Tage des Sieges uns ihrer erinnern wer -
den , denn beide sind zweifellos die Haupt -
verantwortliche « für die englische Kriegs -

> erklärung an Deutschland .Aber eine solche Auseinandersetzung wäre
sinnlos . Ich möchte daher nur feststellen , daß
man — soweit ich orientiert bin — sich in den
Ländern der Dreierpaktmächte mit solchen Ge -
danken der Bestrafung der Schuldigen in Eng -
land und Amerika , die diesen Krieg gegen uns
angezettelt haben , bisher nicht beschäftigt hat .
Vielleicht ist das vor allem daraus zurückzusüh -
ren , daß man bei uns der Ueberzeugung ist,daß die enttäuschten und betrogenen Völker
Englands und Amerikas eines Tages dieses
Strafgericht an ihren Regierenden selbst voll -
ziehen werden .

Herren dieses Schlages haben den Krieg vom
Zaun gebrochen und spielen sich jetzt als Mo -
ralisten und Weltverbesserer auf . Sie sprechenvon Vergeltung an ihren Gegnern und habendie Verbrechen selbst begangen . Sie
sprechen von Kriegsplänen und der Erhaltung

..Aur die Leistung wird gewogen"
Gauleiter Robert Wagner auf dem Kreistag in Rappoltsweiler

O Straßburg , 28. Sept . Gestern beherrschtendie Kreistage in den Kreisen Schlettstadt , Rap -
poltsweiler , Kolmar und Tann völlig das Lebender schönen Städte im elsässischen Rebland . Das
Hauptereignis war die Großkundgebung in
Rappoltsweiler mit GauleiterRobertWag -
ner , der zum ersten Male in den Mauern
dieser Stadt sprach .

Er betonte in seiner Rede , die beiden rück -
liegenden Jahre würden nicht nur mit einer
Fülle bedeutender Ereignisse in die elsässische
Geschichte eingehen , sondern auch , weil sie den
Grund gelegt hätten für den inneren Aufbau .Gewiß gäbe es noch manche , die noch nicht er -
kannt hätten , um was es gehe . Ihre Einste !-
lung sei aber ohne jedes Gewicht . Um den
elsässischen Willen könne es keine Kompromiß -
lösuNg geben . Das sogenannte elsässische Pro -
blem werde jetzt gründlich und für alle Zeiten
gelöst .

Auch aus wirtschaftlichem Gebiet sei in den
letzten zwei Jahren viel erreicht worden . Wohlkein andere » Volk würde in der Lage gewesen
sein , einen Krieg von derartigen Ausmaßen

nach außen zu führen und dabei im Innern
noch einer gleichen Kraftentfaltung fähig zu
sein . Der Gauleiter erinnerte dabei an die
Wiederingangsetzung der elsässischen Wirtschaftund die völlige Ueberwindung der Arbeits -
losigkeit . Gewiß seien noch manche Wünsche
übrig geblieben , jeder müsse aber einsehen ,daß es in einer Zeit wie der jetzigen ganz un -
möglich sei , etwa auf dem Gebiet der Löhne
Experimente zu machen , denn auf der Stabili -
tät von Löhnen und Preisen beruhe die gesamte
Kriegswirtschaft . Auch hinsichtlich der Land -
Wirtschaft hätten gewisse berechtigte Wünscheoffen bleiben müssen . Alle Deutschen müßte »
zueinanderstehen und Kameradschaft beweisen .Gewogen werde heute nur die Lei -
stung für den Sieg . Es werde , die Zeitkommen , da der einzelne glücklich sein werde ,heute nationalsozialistisch gehandelt zu haben .
_ Höhepunkt der Tage in den anderen Kreis -
städtcn bildete gleichfalls die Großkundgebung .In Kolmar sprach hierbei SA . -Obergruppen -
sührer Prinz A u g u st W i l h e l m . in Schlett -
stadt Ministerpräsident Walter Köhler , inTann Staatsminister Pflaumer .

Mllkie verzichtet ans jede Umschreibung
Eine Alarmrede über die gefährliche Lage der Sowjetunion

S Bern , 27. Sept . Die englisch - amerikanisch -
sowjetischen Auseinandersetzungen um die
„Zweite Front " haben durch ErklärungenW i l l k i e s vor seiner Abreise aus Moskau
eine nur schwer zu überbietende Zuspitzung er -
fahren . Willkie hat auf jede Umschreibung der
gefährlichen Lage der Sowjetunion verzichtet .
Er läßt nicht gelten , daß die „Saison " zur Er --
richtung der „Zweiten Front " vorüber sei , wie
man kürzlich in London gesagt hat . Im Ge -
genteil , Willkie verlangt die baldig st e
mögliche Verwirklichung , um die
Sowjetunion zu retten .

„Vielleicht bedürfen einige unserer militäri -
schen Führer noch einer gewissen öffentlichen
Aufmunterung "

, erklärte Willkie . Die Bespre -
chungen , die er mit Stalin in Moskau führte ,
hätten ihm von der Lage der Sowjets ein der -
artiges Bild vermittelt , daß ihm die B i l -
düng einer zweiten Front im näch -
sten Sommer „möglicherweise z u
spät " erscheine . Indem der Sondergesandte
Roosevelts eine viel stärkere Waffen -
Hilfe für Moskau fordert , mahnt er zugleich ,
die Lieferungen schnellstens zu vermehren . Die
Versorgungslage der Sowjetunion hält Will -
kie für so schlecht, daß nach seiner Ansicht M i l -
lionen in diesem Winter in der
Sowjetunion hungern werden . Fünf

Millionen Sowjetsoldaten seien tot oder ver -
mißt . Dabei beschränkte sich Willkie , wie man
sieht , aus die Wiedergabe der amtlichen sow -
jetischen Ziffern , mindestens 60 Millionen Ruf -
seu lebten jetzt unter deutscher Kontrolle .
Außer Nahrung würden in diesem Winter auch
Heizmittel in Millionen von Häusern fehlen .
Bekleidungsstücke seien außer für die Armee
erschöpft .

Mit diesen Erklärungen Willkies , der völlig
im Auftrag Stalins sprach , gelangt die anglo -
amerikanische Auseinandersetzung um die
„Zweite Front " in ein neues Stadium . Die
hinhaltende Politik Londons hat abgewirtschas -
tet , und jede stimmungsregulierende Wirkung
des Churchill -Besuches in Moskau ist verpufft .
Dennoch hat Willkies Alarmruf in den Ver -
einigten Staaten nur ein Achselzucken hervor -
gerufen . In der „New Aork Times " erhalten
die soiojetifchen Ansprüche auf die „Zweite
Front " eine deutliche Abfuhr . „Der Selbster -
Haltungstrieb ist das erste Gesetz der Bolsche -
wisten , er ist aber auch unser erstes Gesetz . Der
Selbsterhaltungsinstinkt schreibt uns und un -
serem englischen Berbüudeten vor , daß wir
nicht törichterweise eine halbe Million Mann
opfern , nur weil wir die Berteidigung Stalin -
grads bewundern ."

der Kultur , Kirche , Demokratie usw . Und nen -
nen — wie kürzlich der Dekan von Canterbury
— die verbündeten Bolschewisten „gute und
würdige Christen ". Da ihnen in ihrer Ver -
logenheit nichts anderes einfällt , machen sie
lächerliche Weltbeglückungsphrasen oder ver -
greifen sich neuerdings gar an dem national -
sozialistischen und faschistischen Gedankengut
des Führers und des Duee . Aber die Leute
seien sich über eins klar :

Bei der Neuordnung der Dinge i« « « sere »
Räume « habe « sie nichts mehr z« suche» .
Das besorgen sowohl i» Ostasien als auch
i» Europa die dort lebenden Völker mit

ihre « nenen Führer « selber .
Die europäische Neuordnung wird kommen ,und das neue Europa wird ein besseres sein
als das vergangene , und jede Nation wird in
demselben den ihr gebührenden Platz finden .
Denn es wird nunmehr Zeit , daß unser Erd -
teil sich findet und verträgt , und nach der Aus -
schaltung der Bolschewisten und Englands , die -
ses ewigen Störenfrieds , das für die meisten
europäischen Kriege in den letzten Jahrhunder -
ten verantwortlich ist, wird dies auch möglich
sein . Tatsächlich ist Europa bereits heute äuf
dem besten Wege hierzu .

Zusammenfassend möchte ich sagen , daß
die Dreierpaktmächte heute am Ende
des zweiten Jahres ihres Zusammen -
schlusses nach jeder Richtung Herren

der Situation
sind . Harte Kämpfe mögen uns noch bevor -
stehen, ' daraus sind wir vorbereitet , denn der
Rußlandkrieg hat die verbündeten Armeen
nicht erschöpft , wie unsere Gegner behaupten ,
sondern sie im Gegenteil erst recht hart ge -
macht . Auf allen Gebieten gesichert , haben
Europa und Ostasien heute eine starke Stellung
bezogen und warten auf Herrn Roosevelt , der
diese beiden Welten ohne Schiffe , ohne er -
probte Soldaten , ohne Stützpunkte , ohne Er -
fahrung und ohne unendlich viele andere Dinge
über Taufende von Meilen zweier Ozeane
hinweg erobern will . Man kann sich oft des
Cindrucks nicht erwehren , als ob bei diesem
Gedanken nicht die Vernunft , sondern begin -
nender Wahnsinn Pate gestanden hat . Die
Dreierpaktmächte sind demgegenüber zu allem
bereit und entschlossen .

Jeder Versuch , unsere « Welte « irgendwo im
Norde « , Weste « , Oste « oder Süde « z« « ahe
zu komme « , wird der Feind mit Hekatombe «
von Toten zn bezahlen habe « . Deutschland ,Italien und Japan nud ihre Verbündete » aber
werden ihre » Feinde » vo « ihrer gesicherte »
Basis ans immer weitere Schläge versetze « ,
bis sie endgültig genug habe « n« j» bis sowohl
England als auch die Bereinigten Staate «
von Nordamerika einsehen , daß sie i« u » sere «
Lebe » srä « me « in Europa « nd Oftasie « « ichts
mehr zu suchen haben .

So gehen wir i « das dritte Jahr » « seres
Dreimächtepaktes « « d das vierte Kriegsjahr
mit der felsenfeste « Ueberzeugung , daß die
Zeit jetzt endgültig für dieDreier -
paktmächte arbeitet .

Ritterkreuz für badischen Jagdflieger
DNB . B erli « , 27. Sept . Der Führer ver »

lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kre« z des Eisernen Krenzes an

Hauptmann Leicht,
Stasfelkapitä « i« ei « em Sturzkampfgeschwa -
der .

- Leutnant Ehrler .
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader .

Leutnant Heinrich Ehrler , am 14. Sep -
tember 1917 zu Oberbalbach (bei Tauber -
bischofsheim ) in Baden geboren , hat sich an der
Norwegen - und Muvmansk -Front durch großes
jagdfliegerisches Können und vorbildliche Tap -
serkeit besonders ausgezeichnet . Es gelang ihm ,41 feindliche Flugzeuge abzuschießen ,unter denen sich 30 englische und amerikanische
Typen befanden . In zahlreichen Tiefangriffen
auf die Murmansk -Bahn fügte er dem Gegner
schweren Schaden zu und vernichtete u . a . elf
Lokomotiven .

Hauptmann Helmut Leicht , am 2. Novem -
ber 1916 in LudwigSburg geboren , ist ein vor -
bildlicher Verbandsführer und Sturzkampfflie -
ger , der in über 460 Feldeinsätzen auf fast allen
Kriegsschauplätzen , besonders aber im Kampf ,
gegen die Sowjetunion , hervorragende Erfolge
erzielt . Besonders bedeutsame Leistungen voll -
brachte er in den Kämpsen um Charkow und
die Festung Sewastopol . Trotz einer schweren
Verwundung setzte er seinen erneuten fliege -
rischen Einsatz an der Front durch .

Hauptmann Marseille
schoh wieder sieben britische Flugzeuge ab

* Berli « , 27. Sept . Der erfolgreichste deut -
sche Jagdflieger in Nordamka , Hauptmann
Marseille , schoß am 26. 9 . an der Alamein -
front insgesamt sieben britische Flugzeuge ab .
Deutsche Jagdstaffeln stießen unter seiner Füh -
rung am Vormittag dieses Tages aus einen
sechsfach überlegenen britischen Jagdverband ,aus dem die deutschen Jäger fünf Flugzeuge
Herausschossen , von denen Hauptmann Mar -
feille allein vier zum Absturz brachte .Am Nachmittag des 26. 9 . stellte ein Ver -
band deutscher Messerschmitt - Jäger . wieder un -
ter der Führung des Hauptmanns Marseille ,bei freier Jagd über den vorderen britischen
Stellungen sechs Svitfire - Flug,zeuge . Haupt -
mann Marseille '

schoß iy , Zeitraum von fünf
Minuten drei der britischen Jagdflugzeuge ab
und erhöhte die Zahl seiner Lustsiege an die -
sem Taae auf sieben . Damit hat Hauptmann
Marseille bisher insgesamt 138 Luftsiege er - .rungen .

Bomben auf die Oase Kufra
* Rom , 27. Sept . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
An der Aegypten - Front wurde das feindliche

Artilleriefeuer unsererseits wirksam beantwor -
tet . Lebhaste Lufttätigkeit . Deutsche Verbände
grilsfen mit Erfolg die O a s e K u s r a an , wo -
bei einige Flugzeuge am Boden vernichtet
wurden . Der Feind verlor im Kampf acht
Flugzeuge . Ein weiteres wurde von der Bo -
denabwehr von Tobruk abgeschossen .

In der Nähe von Crotene wurde ein eng -
tisches Aufklärungsflugzeug von der Boden -
abwehr getroffen und stürzte brennend ins
Meer . Ein Flugzeug kehrte von den Operativ -
nen der letzten zwei Tage nicht zu seinem
Stützpunkt zurück .
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VfR. Mannheim sicherer Favorit
Die Svielergebnisse des letzten September -

Sonntages dürften wohl eindeutig bewiesen
haben , daß der VfR . Mannheim sicherster An -
Wärter auf den badischen Meistertitel ist.
Pforzheim war ein gewisser Prüfstein für
den VfR . , diese Hürde wurde mit 8 : 2 so über -
zeugend und spielend genommen . Ueber -
raschend klar fiel auch der Sieg Neckaraus
über den FS . Freiburg mit 5 : 1 Toren aus .
Rastatt hielt sich in Waldhof sehr tapfer ,
der badische Meister konnte nur einen knappen
2 :0-Sieg über die Festungsstädter erzielen . Im
dritten Spiel auf Mannheimer Boden konnte
sich Phönix über Feudenheim nicht
durchsetzen. Die Leistung war zwar besser, wie
in den letzten Spielen , aber den Karlsruhern
stand das Glück nicht zur Seite , das sich mit
4 : 3 den Feudenheimern günstiger gesonnen
zeigte . Das erste Karlsruher Lokaltreffen
Daxlanden gegen M ü h l b u r g endete mit
einem sicheren und verdienten 8 : 1 -Sieg Mühl
burgs .

Sviele fltfo . un« . Verl , Tor«
VfR . Mannheim
VfB . Miiftlburg

Neckarau
SB . Watdhof
ft (S . ffreibura
VfTuR . Feudenheim
m . Mörzheim
« 5?. Tarlawdcn
Phönir Karlsruhe
FC . Rastatt

I —
— 1
— 1
— 2
— 1

I 2
— 2
— Z
— 4

31 :4
9 :5
7 :3
6 :3
5 :11
9 :15
6 :12
7 :9
5 :20
4 :9

Wt .
6
5
4
4
4
4
3
20
0

FB . Daxlanden — VfB . Mühlburg 1 :3
Man hatte sich den Widerstand Daxlandens

bei dem nicht gerade unter besten Spiel -
bedingungen ablaufenden Treffen gegen Mühl -
bürg stärker vorgestellt , zumal Darlanden un -
seren jüngsten , erfolgreichen Nationalspieler
Klingler zur Verfügung hatte , aber der
Liganeuling spielte diesmal , ganz abgesehen
von der Gegenwirkung , vollkommen zerfahren
und zusammenhanglos , was besonders vom
Sturm gesagt werden muß , in welchem Kober
fehlte und Klingler ohne jede Unter -
stützung seitens feiner Kameraden
auch nichts ausrichten konnte außer einigen
Soloaktionen , die seine spielerischen Ouali -
täten wohl ahnen , aber nicht zur Auswirkung
kommen ließen . Schlechtes Zu - und Stellungs -
spiel nahmen Daxlandens Angriff jede Wir -
kung . Am besten schlug sich noch die gesamte
Abwehr , was reine Zerstörungsarbeit anbe -
langt , aber genaues Zuspiel und' erfolgvcr -
sprechender Aufbau war auch hier nicht die
Stärke . Fehlerhaft war auch die übertrie -
ben engmaschige Spielweise Dax¬
landens , die bei der peinlich genauen Deckung
Mühlburgs von vornherein zur Erfolglosig -
feit verurteilt war ,

Mühlburgs verdienter Sieg wurde sicherer
errungen , als das Resultat es besagt . Die
große Routine und die reifere Spielauffassung
Mühlburgs , wie auch die gesamttechnisch
bessere Spielweise schuf eine ziemlich deutliche
UeberlegenHeit . Die Leistung Mühlburgs ver -
dient schon deshalb besonders hervorgehoben
zu werden , da in seinen Reihen eine stattliche
Zahl Jungspieler stand , die sich tadellos schlu -
gen . Hervorragend in der Abwehr waren die
alten Routiniers Fach , Fischer und Joram ,
wobei Fischer sich besonders liebevoll und er -
folgreich Klinglers annahm , aber auch die jun -
gen Spieler fügten sich bestens ein . Das weit -
maschige, zielstrebige Angriffsspiel schuf klare
Vorteile , dabei stand nicht einer der alten
Kräfte im Sturm , sondern Jungspieler . der
einstige Torwart und jetzt quicklebendige Stür -
mer Becker und auf Rechtsaußen der Gast -
spieler Grumbold , der sehr gute Anlagen
verriet .

Von Boginn .an diktierte Mühlburg das
Spielgeschehen und nach 15 Minuten war das
erste Tor fällig , als ein klarer Handelfmeter
von Fach sicher verwandelt wurde . Fünf Mi -
nuten später hieß es schon 2 :0. Eine schöne
Hereingabe Grumbolds wurde vom Links -
außen Held aus der Lust direkt verwandelt .
Bis zur Pause war Mühlburg weiter seid-
überlegen . Fünf Minuten nach Halbzeit stand
Mühlburgs Sieg endgültig sicher , als Scherer
ein Zuspiel hoch ins Daxlander Tor verwan -
delte . Wohl war Daxlanden im weiteren Ver -
lauf des Spieles seldüberlegener , aber der
Sturm verstand sich gegen Mühlburgs gute
Deckung nicht durchzusetzen, und nur ein Foul -
elsmeter ergab gegen Spielende , von Klingler
scharf verwandelt , das 3 : 1. Angenehm berührte
die überaus anständige Spielweise beider
Mannschaften . W . Ernst .

VfTuR . Feudenheim —. Phönix Khe . 4 : 3
Trotzdem der Karlsruher Phönix heute in

Feudenheim mit einem sehr schönen Spiel aus-
wartete und mit großer Ausdauer im Angriff
lag , mußten sie gegen den eifrigen BsTuR . über

eine erneute und dennoch nicht verdiente Nie -
derlage quittieren . Der Halblinke Pfeiffer
hatte Freubenheim mit dem ersten Tor in
Front gebracht , das der Phönix mit einer fast
bis zur Pause anhaltenden Drangperiode be¬
antwortete , aus der aber lediglich ein Latten -
schuß heraussprang . Erst als Feudenheim nach
dem Wechsel durch den schutzkräftigen Waeak
das zweite Tor erzielt hatte , kam der Phönix
durch S p i n d l e r zum ersten Gegentreffer .
Noch immer dominierte Karlsruhe mit schnellen
und raumgreifendcn Angriffen . Doch Feuden -
heim war glücklicher und holte sich in Durch -
brüchen die nächsten beiden Tore durch seinen
Rechtsaußen Knapp . Der Phönix gab sich noch
nicht geschlagen und ging zu einem imponieren -
den Zwischenspurt über , der ihn mit Treffern
von Bauernfeind und R e e b aus 4 : 3
heranbrachte . Schmidt .
1. FC . Pforzheim — VfR . Mannheim 2 : 9

Selbst die grötzten Optimisten im Pforzhei -
mer Lager gaben der Klubelf gegen den zur
Zeit in blendender Form befindlichen VfR .
Mannheim keine Siegeschance , aber mit einer
Niederlage in diesem Ausmaß hatte gewiß auch
niemand gerechnet . Die Tatsache , daß der Sieg
der Gäste auch in seiner Höhe vollauf ver -
dient ist , läßt sich jedoch weder ableugnen , noch
bemänteln : vielmehr mutz angenommen wer -
den , daß sie bei trockenem Boden , der den
Mannheimern die volle Entwicklung ihres tech-
nisch vollendeten , mit allen Raffinessen ausge -
statteten Spieles gestattet hätte , noch deutlicher
ausgefallen wäre .

Nach 25 Minuten war es dem ausgezeichne -
ten Läufer Lohrbacher der Mannheimer
gelungen , einen unberechtigt gegebenen Straf -
stoß aus 20 Meter scharf zu verwandeln und
drei Minuten später schloß der ausfallend
schwache Altinternationale Striebinger
ein feines Zusammenspiel mit Lutz und Dan -
ner mit dem zweiten Tor ab . Hartmann
verwandelte einen ebenso unnötigen Faulelfer

zum ersten Gegentor . Nach dem Wechsel
flackerte der Kampfgeist des Klubs für Minu -
ten neu auf , doch der keinen Zusammenhang
findende Sturm konnte die Mannheimer Dek-
kung nicht überwinden . Dagegen stellte der
nicht zu haltende Danner innerhalb zehn Mi -
nuten das Spiel durch feine Einzelleistung auf
4 : 1, bis es Nonnenmacher gelang , durch Ver -
Wandlung einer Flanke von Hartmann das
Resultat um ein Tor zu verkürzen . Damit
waren die Pforzheimer aber auch erledigt , in
stetem Wechsel schraubten die Mannheimer
durch Danner und Schwab sowie durch ein
Eigentor des Verteidigers Dietz das Resultat
auf 9 :2. Amerbacher .

SV . Waldhof — FV . Rastatt 2 :0
Die Waldhöfer spielten gegen Rastatt wohl

sehr stark überlegen und zeigten auch durchweg
eine gute und reife Schulung , aber sie hatten
dennoch alle Mühe aufzuwenden , um mit 2 : 0
zu einem bemerkenswert knappen Sieg über
einen tapferen Gegner zu kommen ,
derfichmitgroßerEnergieznrWehr
gesetzt hat . Waldhof hatte zur Ueber -
raschung seinen bewährten Verteidiger Schnei -
der als Mittelstürmer aufgeboten . Die -
fer tüchtige Spieler drehte auch mächtig auf
und kurbelte den Angriff ganz gewaltig an .
Die Tore mnßte « r aber selbst schieben, da
seine Kameraden nicht die nötige Durchschlags -
kraft aufzuweisen hatten und im Rastatter
Strafraum mehr und mehr versagten .

Schmidt .
VfL . Neckarau — FFC . 5 :1

Mit Wahl wehte im Neckarauer Sturm ein
so scharfer Wind , daß Freiburgs kampferprobte
Deckung im zweiten Spielabschnitt nicht mehr
sonderlich viel zu bestellen hatte . Preschte hatte
Neckarau die Führung gebracht , die «ber
Grempp ausglich . Nach dem Wechsel kam
Neckaraus Sturm groß auf Touren . Die Vor -
lagen von Wahl kamen so genau und so ver -
wendbar , datz schließlich Preschte und Kuhn
noch zu je zwei Treffern kamen , die den hohen
Sieg für Neckarau garantierten . Schmidt .

Ist Schalke noch zu halten ?
Zwei Spiele um den Eintritt in die Vorschlußrunde des Tfchammer -Pokalwettbewerbs

Schalke sehr sicher
Der Fußballmeister Schalke 04 hat in Dessau

seine Aussichten auf einen weiteren Dovvelsieg
in Meisterschaft und Pokal erneut unterstrichen .
Vor 16 000 Zuschauern wurde der Mittemeister
Dessau 05 sicher mit 0 : 4 von den Knappen ge-
schlagen, die nur eine Halbzeit lang mit voller
Kraft spielten . Obwohl Knzorra und Bur -
denski fehlten , hatte Schalke wieder eine sehr
schlagkräftige Mannschaft zur Stelle . Zehn Mi -
nuten brauchten Hie westfälischen Gäste , um
gegen die schnellen Dessauer die UeberlegenHeit
im Felde zu errinaen . dann traf der junge
Rechtsaußen K a n 16 erstmals das Ziel . E v -
p e n h o s erhöhte in der 20. Minute durch Kops-
ball auf 2 : 0 und erzielte in der 35. Minute die
3 :0-Halbzeitführnna der Schalker In den letz -
ten 45 Minuten spielten die Schalter zurückhal -
tender . Als kurz vor Schluß die Schalker noch
einmal antraten , gelang Evvenhof noch ein
viertes Tor .

Die „Löwen" groß i« Fahrt
In Luxemburg kamen die Münchener „LS -

wen" von TSV . 1860 gegen TV . Stadt Düde -
lingen zu einem überlegenen 7 :0-Sieg , der nie
in s^ rage stand , da bereits vor der Halbzeit
die Münchener mit 3 : 0 im Vorteil waren .

Vienna und Bratislava im Endspiel
Das Fußballrundenspiel aus Anlaß der

Einweihung der neuen Preßburger Kamvfbahn
wurde am Samstag vor 15 000 Zuschauern mit
den beiden ersten Treffen eingeleitet . Zuerst
standen sich Vienna Wien und der kroatische
MeisterschastsÄlwei'te Gradjanski Agram gegen-
über . Die Begegnung endete 3 :3 unentschieden .
Durch Los haben sich die Wiener für das End -
spiel am Sonntag qualifiziert das sie mit dem
SK . Bratislava Preßbu '

^g bestreiten , der Ru -
mäniens Meisterelf Venus Bukarest 2 : 1 aus -
schaltete.

Gebiet Baden natürlich siegreich
Obwohl Schlenker und Riesterer , die besten

badischen Jungschützen , in Mailand weilen , er -
rang die Vertretung des Gebiets Baden beim
Vergleichskampf im Kleinkaliberschießen gegen
Hessen/Nassau und Württemberg gestern m
Strasburg doch einen klaren Sieg mit <4i8o
Ringen gegen Hessen/Nassau (4197) und Würt -
temberg (4065) . Bedingung war je 20 Schuß
liegend aufgelegt und liegend freihändig . Die

besten Einzelschützen waren : Kugelstabt
(H/N ) 448 Ringe (von 480 möglichen ) , Rogge
(B ) 442, Oelschläger '

(B ) 439 , Schweickardt lB >
439 . Freund (93 ) 43« . Museal lB > 430 und Off
(33) 435 . Die badische Mannschaft be-
stand aus : Rogge (Bann 172) , Oelschläger ( 171) ,
Schweickardt ( 114) , Freund (171) , Museal (407 ) ,
Pfeiffer ( 109) , Werner (109) , Merkel (111) , Hätz
(171) , Schuble (110. Schwarzwälder .

Ein Militärsportverein in Karlsruhe
Unter der Initiative der hiesigen Panzer -

jäger -Erfatz - Abt . ist in Karlsruhe ein Militär -
sportverein ins Leben gerufen worden . Es ist
zu erwarten , datz die Kameraden der Wehr -
macht einen wesentlichen Beitrag zum sport -
lichen Leiben unserer Stadt leisten werden .

Unsere Schwimmerinnen überragend
Schöne deutsche Erfolge bei den europäischen Zugendkampfspielen

Die aus elf Nationen in Mailand ver -
sammelten Jugendmannschaften des Neuen
Europas setzten am Samstag ihre Kämpfe fort .
Im überfüllten Cozzi -Bad wurden in Anwesen -
heit des deutschen Gesandten von Plessen in
der Vertretung des deutschen Botschafters von
Mackensen die Schwimmwettkämpfe
abgeschlossen . Die Leistungen stände »
besonders bei den Jungen auf erstaunlich hoher
Stufe . Deutsche Siege erbrachten bei den Jun -
gen das Brust - und Rückenschwimmen sowie
das Kunstspringen, ' noch erfolgreicher waren
die Mädel , deren Siegesserie nur im
Rückenschwimmen unterbrochen
wurde . In der Mailänder Arena überboten
sich die Jungen und Mädel bei den Leicht -
athletikwettbewerben . Bei den Jungen holte
sich Artur S ch e i b n e r die 110- Meter -Hürden ,
die Mädel erfreuten durch erste Plätze im Hoch -
fprnng und Diskuswerfen . Die Neger der
entschiedenen Konkurrenzen und die besten
Deutschen in ihnen :

Schwimmen
Jungen : 1<X) Meter 1 . Bronelleschi (Italien )

1 :01,8 , 5 . Mkllcr (Deutschlonid ) 1 :05,5 . 400 Meter
Zfraul : 1 . Milosevic (Kroatien ) 5 :02,2 , 5 . Reinhard
(Deutschland ) 5 :24,6 . 200 Meter © ruft : 1 . Koehne
(Deutsthland ) 2 :51 , 2 . Körte <!Deuits<y0amd > 2 :52,1 . 100
Meter Rllckcn: 1. Geyer «Deutschland » 1 :13,5 . Knnst-
springen : 1 . Haase (Douts <blanv > 93,09 Pmitte . 4mal
100 Meter Stmit ! : 1 . Italien 4 :17,1 , 3 . Deutschland
4 :21 . SRübel : 100 Meier Krank: 1 . SchSpevkovdt (Dt
1 :11,9 , 2 . Weber (D ) 1 :18,3 . 100 Meter Rücken: l No .
»al (U» 1 :18,3 . 2 . Waswclle (D ) 1 :19,3 . 200 Metel
Briest : 1 . Schmidt (Di 3 :04,2 , 2 . Gras ! >,D ) 3 :04,2 . 400
Meter Sogen : 1 . Deutsch!» «!» (Westhell« , Schmidt , Schä -
serlordt ) 5 :41 . Kunstwringen : 1 . Brunncr (D ) 82,87
Punkte .

Leichtathlet »

Jungen : 110 Meter Horden : 1 . Scheitmer ( D ) 14,6 .
DiSkus : 1 . Kassai (M 47,81 , 3. Kromcr (D ) 46,09 . ■Stab ,
» och : 1. Conchi (Italien ) 3,50 , 4. Ni 'schan (D ) 3,30 .
Weitsvrnng : 1 . fltft <U ) 6,81 Meter , 6 . Kuckuck (D )
6,59 Meter . Mädel : Hochsprun« : j . Leonhard (D )
1,58 Meter . Speerwuivf : 1 . Hillevrand (Dt 38,11 Meter .

Am Sonntag hat dann die europäische Ju -
gend ihren friedlichen sportlichen Wettstreit
beendet . Die Schlußkämpfe in der Arena wur -
den durch ausgezeichnete gymnastische Vorfüh¬
rungen der italienischen Mädel eingeleitet . An -
schließend gab es bei den letzten Entscheidungen
auf der Aschenbahn eine Reihe schöner deutscher
Siege , aber auch einige unerwartete Nieder -
lagen . So ging der 400 - Meter - Lauf und beide
Staffeln der Jungen verloren . Die Mädel
dagegen errangen drei weitere Siege . Die Er - .

folge des jungen italienischen Tennisnach -
wuchses unterbrachen Erika Obst und Traute
Zahn mit ihrem Sieg im Mädeldoppel . Bei
den Schwimmwettkämpfen wurde in der Natio -
nenwertung der erste Platz belögt , wobei die
Jungen den ersten Rang mit den Ungarn tei -
len mußten , die Mädel aber ganz überlegen
an der Spitze stehen. In der Leichtathletik da -
gegen hat Italien diesmal den Sieg vor
Deutschland erkämpft . Die Sieger und die
besten Deutschen der Sonntag -Wettbewerbe :

Leichtathletik
Jungen : 100 Meier : 1 . Mladok (Deutschland ) 11,0 :

400 Meter : 1 Sierra (S -pan-ien ) 49 .6 : 3 . Judmann
(Deutschland ) 50,3 . 800 Meter : l . Kern (Deutschland )
1,56,7 . 4 mal 100 Meier : 1 . CTtafien 43 ; 2 . Deutschland
43.1. 4 mal 400 Meter : 1 Italien 3,22,4 : 2 . Deutsch¬
land 3,26,9 . Mädel : 100 Meter : 1 . Zelezniak (Deutsch¬
land ) 12,4 . 80 Meter Hürden : 1 . Domagalla «Deutsch¬
land ) 12,1 . 4 mal 100 Meter : 1 . Deutschsand 46,8.

TenniS
Jungen : (Sinnet : 1 . Serwani (Italien ) gegen Folli

(Italien ) 6 :1 . 6 :3. 6 :8, 6 :3 : Doppel : öxiccia — Del
Bollo lJtalicn ) gegen ^ eHer- fforro lUnqarn ) 6 :0 , 6 :3 .
4 :6 , 6 :1 . Mädel : Sin,el : Arti -aani (Italien ) , Bologna
(Italien ) 6 :1 , 6 :4 . Topvel : Obst—Zolin (Deutschland )
— Biachi —Bonardi (Jtattem ) 6 :1 . « :3.

Nationenwertung
Leichtachletil : Junten : Italien 478 Punkte , Deutsch-

lanid 440 . Ungarn 427 . Spanien :«L , -Ilmvalei 302 '
MSdel : Deutschland 239 , Jtol 'im 221 , Niederlande 176'

,
UnHarn 111, Kroatien 96. ®<tm»immen : Jungen :
Deutschland und . Unaarn je 155 . Italien 149 Svanlen
92. Kroatien 91 . Mädel : Deutschland 132, Italien 84 .
Niederlande 81 , Ungarn 80 , Kroatien 50 . TenniS :
Jungen : Italien 22 , Slowwrei 12 , Umgarn 9 , Deutsch,
land 7. Kroatien und NieedrMnvc sc 4 : Mädel : Italien
20 . Deutschland 16. Niederlande und Kroatien je 6 .

Schweden führt mit 13 Punkten
In Budapest wurde am Samstag vor 14 000

Zuschauern -mit sieben Wettbewerben der Leicht -
athletik - Länderkamps zwischen Ungarn und
Schweden in Angriff genommen . Das Treffen
brachtenach dem ersten Tag den Schweden mit
42 :32 Punkten eine klare Führung , die in den
drei Lauswettbewerben Doppelsiege feierten ,
während Ungarn auf die beiden ersten Plätze
im Wettspringen Beschlag legte .

Schwedische Ski -Trai »« hat sich die Schweiz
vom schwedischen Verband ausgebeten . Wahr -
scheinlich werden der Springerkönig Sven Se -
langer und der Langläufer NilS Englund vier
Monate lang die Schweizer Spitzenklasse be-
treuen .

Fünf deutsche ko .-Siege
Nach ihrem Erfolg beim Dreiiländerkampf

in Budapest bestritt die deutsche Boxstaffel am
Sonntag noch einen Freundschaftskampf gegen
Ungarn in Szolnok . Deutschland siegte über -
legen mit 12 :0 Punkten , wobei von sechs aus -
getragenen Begegnungen , nicht weniger als

Weltmeister auch Europameister
Aljechin gewann das Europafchachturnier

Der Großdeutsche Schachbund begann am
Freitagmorgen mit der Austragung der
Hängepartien der 10. Runde , um das Turnier
programmgemäß an diesem Tag « zu beenden .
Die Kämpfe zogen sich jedoch bis weit über
Mitternacht hinaus . In der Schlußrunde
tauschten Bogoljubow und der führende Dr .
Aljechin schnell ab und machten baldmöglichst
unentschieden . Jung und Keres trennten sich
in einem Damen -Gambit nach Kamps eben-
falls mit Punktteilung . Stoltz und Richter
machten Gewinnversuche . Ersterer , um den Ab-
stieg in letzter Minute zu vermeiden , Richter ,
um einen noch höheren Preis zu erhalten .
Aber auch hier hieß es zum Schluß Remis .
Endlich hieß es zwischen Rabar und Rellstab
nach über einstündigem Kampf unentschieden .
Nach nicht viel kürzerer Zeit siegte Foltvs in
einem schwierigen Endspiel , in dem die Chan -
cen hin - und herwogen , über Rohacek . Vorher
hatte Napolitano gegen Bareza gesiegt. Das
Endergebnis lautet : Meister von Europa :
Dr . Aljechin lFrankreich > 8K Punkte , 2. Keres
(Ostgebiete , Estland ) 7K Punkte , 8 . bis 5. Bo¬
goljubow (Generalgouvernement ) , Foltys
( Protektorat ) und Richter (Deutschland ) je 7
Punkte , 6. Barcza (Ungarn ) 5K Punkte ,
7. Junge (Deutschland ) 5 Punkte , 8. Rellstab
(Deutschland ) 4M Punkte , 9. bis ' 10 . Rohacek
(Slowakei ) und Stoltz (Schweden ) je 4 Punkte ,

11 . Napolitano (Italien ) 8J* Punkte , 12. Ra¬
bar (Kroatien ) 2H Punkte .

Während hier die letzten vier absteigen ,
koutmen aus dem folgenden Wertungsturnier
die beiden ersten in die nächste Einzelmesster -
schast von Europa . Es sind dies : 1 . Danielssen
(Schweden ) 8 Punkte , 2. Szily (Ungarn )
7 Punkte .

Neuer Präsident
des Erohdeutschen Schachbundes

Der Ehrenpräsident des Großdeutschen
Schachbundes , Ministerpräsident Ludwig S i e -
bert , nahm in einer Versammlung der Lei"
ter aller deutschen Landesverbände in Mün -
chen die Bestellung eines neuen Bundespräsi -
diums vor . Zum Bundespräsidenten wurde
Nats .ierr W o l s r u m - München berufen . Dem
bisherigen Bundesleiter SA . -Brigadesührer
M o r a l l e r , der aus Zeitmangel sein Amt
niedergelegt hat , dankte Mini st erpräs i-
dent Siebert für seine Tätigkeit
und berief ihn in den Beirat des Bundesprä -
sidiums . '

Ministerpräsident Siebert gab anschließend
den deutschen Verbaudsleitern neue Nicht-
linien für den Aufbau des deutschen Schachs
nnd für die Ausgestaltung seiner Organisation .
Insbesondere soll das S ch a ch s p i e l bei der
Jugend , bei den Soldaten und bei den
Frauen gefördert werden .

fünf entscheidend gewonnen wurden . Im Feder -
und Weltergewicht entfielen die Kampfe . Die
Ergebnisse : Fliegengewicht : Obermeuer (D }
besiegte Meszeter (U ) in der 3. Runde . Ban -
tamgewicht : Goetzke (D ) besiegle Molnar ( U )
nach Punkten . Leichtgewicht: Nürnberg (D ) be¬
siegte Retkes (U ) in der 2. Runde . Mittel¬
gewicht : Pepper (D ) besiegte Szentgyoergy (U)
in der 1. Runde . Halbschwergewicht : Kleinmäch-
ter (D ) besiegte MiHalyi (U ) in der 1. Runde .
Schwergewicht : Runge (D ) besiegte Koevesi (U)
in der 2. Runde .

Der Reichssportsnhrer von Tschammer und
Osten sandte an den Vorsitzenden des SK . Bra -
tislava Pretzburg zur Eröffnung des neuen
Sportstadions in Preßburg ein Glückwunsch-
telegramm .

Anläßlich der Zeh« jahre? ?Äer der kzürinai -
scheu Regierung wurde folgenden Sportlern
des Landes als Anerkennung ihrer Berdienste
die Thüringer Staatsmedaille verliehen : Dem
bekannten Hochspringer Nacke (Jena ) , dem er -
folgreichen Fechter Kurt Wahl (Zella -Mehlis )
und dem langjährigen Spitzenturner Limburg
(Ruhla ) .

Bei de« Berufsboxkämpfe « im Kuppelsaal
der Stadthalle in Hannover zwang der An -
wärter auf den Enropameistertitel , Heinz
Seidler , den Niederländer von Loon in der
neunten Runden zur Ausgabe . Gustav Eder
erwischte Jan de Pauw ( Niederlande ) in der
zweiten Runde mit der Rechten genau am
Kinn .

Mit einer Jähresbestleistuug im Stunden -
laufen wartete in Annahütte der Stuttgarter
Eugen Bertfch auf , der 17,712 Kilometer schaffte
und damit Hermann Helber (Stuttgart ) mit
17,525 Kilometer sowie Weber ( LSB . Berlin )
mit 17,483 Kilometer hinter sich ließ .

Von Kurl Hey nicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags - Anstalt Stuttgart Berlin

(8. Fortsetzung)
Willi ist an Müller Raguse und an Frau

Raguse und an die Mahlknechte gewöhnt , aber
nicht an Babywäsche . Da steht er nun im
Schaufenster , seiner Aufgabe , Herrn Dyhl und
sein Leinenzeug zu übertrumpfen , keineswegs
bewußt . Es zeigt sich oft erst im Lause des
Lebens , daß man eine bestimmte Sache nicht
vertragen kann . Man hat es früher nicht ge -
wüßt , aber auf einmal überfällt es einen mit
eherner Gewißheit . So geht es Willi . Er
weiß auf einmal : er haßt Schaustellungen . Er
ist kein Komödiant . Er ist ein Storch . Ein
Tier hat auch eine Seele .

Willi versucht einen Anlauf gegen das Fen -
ster, da er gegen die Scheibe stößt, springt er
wieder zurück und schüttelt kläglich den Kopf.
Sodann klopft er mit dem Schnabel gegen das
Glas , um wiederum den Kops sinken zu lassen
Und in Enttäuschung zu fallen . Er begreift
Uicht, datz ihm der Marktplatz , den er sieht, ver -
werrt ist . Es mutz gefrorene Lust zwischen ihm
und der Freiheit sein.

So verweilt er , so denkt er nach. Schließlich
dreht er den Neugierigen vor dem Schau -
lenster den Rücken. Er leidet seelisch . Jetzt ge -
Ichieht , was man zuweilen „etwas Mensch-
liches" zu nennen pflegt — eine durchaus
uicht erschöpfende Bezeichnung , wenn ' man sich
erinnert , datz dieser Vorgang auch im Tier -
*eich zu ben natürlichen Verrichtungen eines
Sekunden Lebewesens gehört . Die Blütenweitze
° er Babywäsche ist damit verändert .
. Renale ist eine Frau mit tierliebem Herzen ,
fjle ist überzeugt , datz dem Storch die kleine
Abwechslung zwischen Mühle und Schaufenster

willkommen ist . Wir Menschen denken allzu
menschlich über die Tiere , während die Tiere
tierisch von uns denken , ein gegenseitiges Ver -
hältnis , welches stets zu Mißverständnissen
zwischen den beiden Schöpfungsgruppen ge-
führt hat .

Aber Willi ist freilich auch ein Alpdruck , weil
jedes lebende Geschöpf, das der Mensch in
feine Kreise zieht , ihm eine Verantwortung
auflädt . Wie ein Marmorblock lastet Raguses
Beschwörung auf Renates Gewissen : daß mir
dem Willi nichts geschieht!

Renate deckt darum den Schaufensterraum
vom Laden durch eine kunstvoll mit Wäsche -
stücken verkleidete Wand ab , Willi empfindet
diese Anordnung als Käfig und denkt nicht
gut über Fräulein Schütz: Ausnutzen und ein-
sperren ! So lieh man sich früher Sklaven
aus ! Aber als er sehr tief im Groll steckt, be -
merkt er eine Lücke in der verkleideten Wand ,
und feine Augen funkeln . Denn er berechnet ,
daß dieses Loch im Käsig seinem schmächtigen
Leibe einen Durchlaß erlaubt .

Ein Luftzug streicht durch die Lücke , jedes -
mal , wenn die Ladentür geht — Lust ! Ach ! sie
ist nicht so frisch wie die Luft um Raguses
Mühle am Rennefließ , aber wiederum auch
nicht so stickig wie hinter den Scheiben , vor
denen ein Menschenhaufe glotzt.

Aber er lockt , dieser Hauch ! So muß einem
unschuldig Gefangenen zumute sein , der eine
Skachtigall hört : denn rücksichtslose Nachti¬
gallen singen , wenn der Zufall will , auch in
der Nähe von Kerkermanern . Und da ist er
wieder , dieser Lust - und Freiheitshauch !

Willi schießt durch die Lücke , steht im Laden .
— Frau Brink aus Tornow , die soeben zur
Tür hereingekommen ist , um der Aussteuer
ihrer Tochter Lisbeth noch einige Ballen Lein -
wand zuzulegen , kreischt laut auf , nicht weil
sie Angst hat , sondern nur aus einem milden
Schreck — ach wie dankbar ist Willi , datz Mut -
ter Brink die Ladentür zu schlichen vergitzt —

pfffrrrrrrl — ist er draußen . Jetzt Willi ,
hinauf ! ■

Denn seine Freiheitsbahn wäre ja der weite
Himmel über der Erde , in den er mit gewal -
tigem Flügelschlag emportauchen müßte . Aber
Willi kann nicht fliegen . Denn Müller Raguse
hat ihm die Flügel gestutzt. Keineswegs ein
stolzer Bogel , streicht er hüpfend mit großen
Sätzen in das Marktgewühl .

Der Markt häuft nicht nur Vieh , auch Kraut ,
Früchte , Salat . Willi folgt nicht immer der
polizeilich geregelten Pfadführung , eigenwillig
stelzt er auch in Marktstände und hält , von
den Händlern und Landleuten mit Gebärden
vertrieben , durch anmutigen Flügelschlag
neckische Zwiesprache mit ihnen . Er ist , wenn
es der Standort will , buchstäblich der Storch
im Salat .

Eine Schulstunde ist zu Ende , die Jugend
stürmt den Paradeplatz . Willi gewinnt so
einen Hofstaat , der ihm lärmend huldigt . Es
gefällt ihm aber nicht. Er ist kein Herdentier ,
sondern ein zahmer , ungesellig gewordener
Storch , ein Einsamer , nicht daheim in der
Storchenwelt , fremd auch unter den Menschen.

Fräulein Renate eilt hinter Willi her . Mit
unweiblich großen Schritten , die Lage will 's .
Willi hüpft an Dyhls Laden vorbei : Ferdi -
nand Dyhl steht mit einer Kundin , der Frau
Gutsbesitzer Wichmann aus Lanke , vor der
Tür . Renate will den Storch vacken , der aber
enthüpft . Ferdinand sieht es und lächelt leicht.

Ein galanter Verehrer kann von Renate sa-
gen , man sehe es ihr nicht an , daß sie in der
zweiten Hälfte des zweiten Drittels der Drei -
feiger steht. Damit würde er nicht schmeicheln .
Renate ist nicht schlank, aber auch nicht das
Gegenteil, - die Hohensöhrener nennen so et-
was , wohl in Erinnerung an eine gewisse
Specksorte , in der mageres Fleisch sich mit
fettem mischt , durchwachsen. Ein nur teilweise
(wenn man an den Speck denkt) geschmack-
voller Vergleich , aber er ist doch recht bildhaft .

Die Frische der Haut , die Klarheit der Augen ,
die korallene Farbe der Lippen macht Renates
Gesicht ohne jede Einschränkung küssenswert ,
Fältchen um die Augenwinkel ' sprechen von
heimlich ausgetragenem Leid , aber das ver -
birgt sie. Wenn man sie sieht, zählt man ihre
Jahre nicht. Sie sieht jünger aus .

Sie steht mitten auf dem Paradeplatz , in
dem blonden Haar spielt der Wind , die Wan -
gen sind vom Laufen gerötet . Die Hohen -
föhrener verfolgen ihre Bemühungen um
Willi mit Aufmerksamkeit , die Alten gelassen,
die Jungen johlend . Aber es hilft ihr nie -
mand . Die Hohensöhrener sind gerecht, sie
mischen sich nicht ein . Renate wirft einen ver -
stohlenen Blick zu Dyhl hinüber , in ihrem
Herzen wallt Bitterkeit : Ferdinand könnte ihr
wirklich helfen .

Tatsächlich berechnet Ferdinand in diesem
Augenblick , wie es aussehen würde , wenn sie
zu zweit hinter Willi herlaufen , er und Re -
uate , die beiden Wettbewerber hinter dem
Werbestorch . Das Unternehmen , macht er sich
klar , hat nur ein gutes Ende , wenn der Storch
gefangen wird . Ferdinand ist ein rüstiger
Mann , er sieht gut aus , braungebrannt , ein
Schwimmer und Segler , aber wie ein Wiesel
rennt er nicht mehr . Er weitz , bekäme er den
Storch nicht, hätte er zusammen mit Renate
dennoch einen Erfolg . Einen Lachcrfolg . Die -
fen ' aber fürchtet er .

Beinahe ist er entschlossen, über seine Be -
denken hinwegzusteigen . Aber in diesem Au -
genblick setzt sich die immer scharfe Zunge der
Kundin Wichmann in Bewegung : Es fei ein
ergötzlicher Anblick, wenn eine alte Jungfer
dem Storch nachlaufe ! Frau Wichmann be-
gleitet . ihre Bemerkung mit jenem Auflachen ,
mit dem man eine bissige Bemerkung auf ein
heiteres Stühlchen setzt .

Ferdinand Dyhl lacht nicht. Er fühlt einen
feinen Stich in der Herzgrube . Was hat er
plötzlich für einen Widerwillen gegen den

lärmend - lustigen Auftritt ! Und so bittet er
Frau Wichmann in ben Laden . Die Kundin
aber wirbelt im begonnenen Tanz der Worte
weiter : Es gehe sie ja nichts an , wenn die
Schütz versauere , aber man hätte immer das
Gefühl (hier kichert Frau Wichmann wie -
derum ) , es müsse mal einer kommen und sie
ordentlich in den Hintern kneifen , damit sie
merke , was für ein saftiges Weibsbild - sie
noch sei .

Dyhl aber ärgert sich wegen des Wortes ,
das Frau Wichmann zuerst über die Zunge
gerollt ist : Eine alte Jungfer , um daraus
zurückzukommen , sei die Schütz nun eigent -
lich nicht !

Frau Wichmann versetzt quirlig : „Nanana ,
so Mitte dreißig ist es die höchste Zeit , wenn
die Schützen noch einen einspannen will . Ach
Gott ja , haben Sie sich nicht auch mal um sie
bemüht ?"

„Eine verrannt eigensinnige Person ist sie",
schreit Dyhl plötzlich. „Einmal bemüht ? Ein -
mal ? ! Jahr um Jahr Hab' ich ihr einen An -
trag gemacht, und Jahr für Jahr hat sie nein
gesagt — hol mich der Teufel , verzeihen Sie !
— Nein ! Gesagt freilich auf ewe Weise , die
immer eine verdammte Tür offen ließ , so daß
man annehmen konnte (wenn einer so närrisch
war wie ich ) , im nächsten Jabre bist du will -
kommen ! Und so sind wir , Renate und ich .
lächerlich und traurig zugleich ist es , immer
bessere Freunde geworden ! Aber geheiratet ,
sehen Sie , geheiratet hat sie mich nicht !"

Dyhl weiß , daß er jetzt der Kuh die Schelle
umgehängt hat und daß die Wichmann sein
Bekenntnis mit eigenen Blümchen schmücken
und durch die Gegend tratschen wird .

Nun , es ist kein Geheimnis in Hohenföhren ,
daß er Renate zuzeiten sieht. Er mußte eben
einmal sein Leid vom Herzen pflücken wie
wucherndes Unkraut , aber leider , er ist nicht
bis an die Wurzel »«kommen , die steckt
zu tief . (FortseSrni« f- lg»)
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pgtt . Bürkle 80 Jahre alt
K . Baden -Baden . Am heutigen Montag kann

Pgn . Anna Amalie Bürkle , geb . Schu¬
bert , im Kreise ihrer Söhne , ihrer 1 (5 Enkel¬
kinder und eines Urenkels in körperlicher und
geistiger Frische die Feier ihres 80. Geburts -
tagcs begehen . Die Geburtstagsjubilarin darf
auf ein arbeitsreiches , gesegnetes Leben zurück-
blicken , freundlich durchsonnt von dem stolzen
Bewußtsein , die Pflicht als deutsche Mutter zu
allen Zeiten erfüllt zu haben . Am 28. Septem -
ber 1862 in Chemnitz in Sachsen geboren , kam
sie im Jahre 1882 nach Baden -Baden , das ihr
eine zweite geliebte Heimat werden sollte . Aus
ihrer Ehe mit Malermeister Josef Bürkle ent -
sprossen acht Söhne , die gleich der Jubilarin
früh den Weg zum Führer gefunden haben
und heute wie früher in vorderster Reihe der
Kämpfer um ein nationalsozialistisches Deutsch-
land stehen. Die Jubilarin selbst trat im Jahre
1930 in die Partei ein , wo sie mit der iHr
eigenen Tatkraft die Fraiuenschaft in Lichtental
gründete , die sie auch lange Jahre geführt hat .
selbstverständlich brachte das kompromißlose
Eintreten für die Jöee des Führers manchen
geschäftlichen Schaden mit sich . Trotzdem führte
sie das Geschäft nach dem 1S18 erfolgten Tode
ihres Mannes mit großer Umsicht weiter , bis
es im Jahre 1940 von ihrem Sohne Max über -
nommen wurde .

Als Trägerin des goldenen Ehrenkreuzes der
deutschen Mutter , als Mutter von acht Söhnen ,
hat Frau Bürkle ihre Pflicht gegenüber dem
Vaterland schlicht und treu erfüllt , als tapfere
Kämpferin für den Sieg des Nationall 'ozialis -
mus darf sie sich gleichfalls mit Genugtuung
sagen , auf der rechten Seite gestanden zu haben .To ist ihrem nicht immer leichten Leben der
den Lebensabend verschönende Erfolg nicht ver -
sagt geblieben . Den vielen Geburtstagsgrüßen ,die ihr aus dem Kreise ihrer großen Familieund der Bevölkerung der Kurstadt heute ent -
gegengebracht werden , schließen auch wir uns
mit den herzlichsten Glückwünschen an .

M seid die Tröger der Zukunft unseres Volkes
Feierliche Aufnahme der Parteianwärter in die NSDAP . / Kreisleiter Dieffenbacher verpflichtet unsere Zugend durch Handschlag

B . K. Rastatt . Der entschcidungsvolle Tag , da unsere Jugend de« Schritt in die politische
Willens - und Kämpserg«meiuschast des deutschen Volkes , die NSDAP ., tat , wurde in Rastatt
zu einer erhebende» nnd unvergeßlichen Feier stunde gestaltet. Durch Verpflichtung nnd Hand-
schlag gelobte» sich 240 Hitlerjunge » uud 80 Mädel des BDM . dem Führer zu ««bedingter
Gefolgschaft.
Lanae vor Beginn der Feier war der Saal

der Carl - Franz -Halle bis auf den letzten Platz
besetzt . Die Parteigenossenischast Rastatts wollte
der Feierstunde ihrer Jugend restlos beiwoh¬
nen . Der Saal prangte im Festschmuck der aro -
ßen Tage der Parteiferern . Pünktlich zur fest-
gesetzten Stunde schmetterten die Fanfaren den
Eröffnunlgsruf . Die BDM .-Singschar ' singt
frisch das Lied „Grüßet die Fahnen ". Dann
« denkt Kreisprovaaandaleiter Kalmbacher
in würdigen Worten der Toten , die für
Deutschlands Zukunft freudig ihr Leben dahin -
gaben . Leise klingt das Lied vom guten Käme -
raden auf . Der Kanon „Deutschland muß
leben "

, der Chor „Ans Vaterland ans teure
schließ dich an" und ein Führerwort leiten zu
derBeraHschiedung der Achtzehnjährigen
durch Bannführer Graf über . In knappen
Worten skizizert der Bannführer >den bisheri¬
gen Lebensweg der Jugend in Jungvolk und
Hiter - Juaend , wo sie in die deutsche Gemein -
schaft hineinwuchsen und auf ihre zukünftige
Aufgabe , politische Kämpfer des Führers zu
sein , vorbereitet wurden . Heute treten sie nun
in die politische Kampfgemeinschaft des Füh -
rers ein . Die Hitler -Juaend ist stolz darauf ,
daß die Partei emch aufnimmt . Daun meldet
der Bannführer dem Kreisleiter die 240 Hitler -
iuuaen des Kreises Rastatt zur Ausnahme in
die Partei und 80 BDM . - Mädel zur Ueberfüh -
runa in die Frauenschaft .

Kreisleiter Dieffenbacher
ergriff sodann das Wort zu einer mitreißenden
Ansprache an die Jugeud . Er gab seiner be-

Unentschieden im Baden -Badener Fußball
Baden -Baden . In einem Freundschaftsspiel

standen sich um gestrigen Sonntag auf dem
Gutenbergsportplatz der Berein für Be -
wegungsfpiele und die S p o r t v e r -
einigungBade n-B a d e n gegenüber , wo-
bei nur vereinzelt geschlossene Aktionen mit
dem nötigen Schuß zustande kamen . Der Pa -
pierform nach hätte man einen Sieg der durch
mehrere Urlauber „verstärkten " Platzmann -
schaft über die zum größten Teil aus „alten
Herren " bestehenden Elf der Sportvereinigung
erwartet . Das Spiel zeigte jedoch , daß die alte
Garde noch ihren Mann stellt, und des öfteren
niußten die jungen Spieler des VfB . im Zwei -
i'ampf dem trotz des großen Altersunterschiedes
noch schnelleren Gegner den Ball überlassen .

Bald nach dem Anspiel erzwingt der VfB .
die erste Ecke. Ohne große Spannung wogt das
Spiel auf und ab . Nach dem ersten Eckball der
Gäste kann der VfB .-Schlußmann den ersten' fährlichen Ball nur noch zur Ecke wehren ,
^ icse , wie auch eine dritte Ecke für die Sport -
i ' ^reinigung ändert aber nichts am Resultat .
An^i sjoct weitere Ecken d ? s VfB . werden c r>

gewehrt , die vierte und fünfte der Sportver -
einigung erbrachten nichts Zählbares . Eine
Minute vor Halbzeit ließ der Schlußmann der
Sportvereinigung einen scharfen Strafstoß aus
den Händen rollen und der wieselflinke Rechts -
außen des VfB . , Willi Weißhaupt , beförderte
den Ball zum 1 :0 über die Torlinie . Nach Sei -
tenwechfel war das Bild dasselbe . Die Sport -
Vereinigung kam zu weiteren Ecken . Für llin -
gere Zeit drängten die Rot - Weißen ihren Geg -
ner in die Abwehr und der verdiente Ausgleich
lag des öfteren in der Luft . Der Mittelstürmer
Fritz Schmitt kann danu den Ausgleichstreffer
hart am Pfosten ins Netz des VfB . schießen.
Nun kam etwas mehr Leben in das Spiel . Der
VfB . übernimmt für etwa zehn Minuten das
Kommando und drängt die Sportvereinigung
vollständig in ihre Hälfte . Aber außer drei
weiteren Ecken , und einigen spannenden Mo -
menten vor dem Sportvereinigungstor gelingt
nichts Zählbares .

Das erste Punktespiel der Jugewdmannschaf ^
ten konnte der VfB . mit einem 4 :2- Sieg über
die Sportvereinigung beenden , obwohl die
Gäste bis zur Pause 0 : 2 in Führung

sonderen Freude Ausdruck , die Jugend an die-
fem entscheidungsvollen Tage im Kreise der
Partei begrüßen zu dürfen . Obwohl ihr schon
jahrelang in den Gliederungen der Jugend
marschiert seid , kommt diesem Tag die beson-
dere Bedeutung des Beginns eines neuen
Lebensabschnitts zu , ihr tretet ein in die ver -
schworene Gemeinschaft der Partei . Ihr seid
die Auslese der Hitler -Jugend und nehmt frei -
willig die Pflichten auf euch , die von euch
verlangt werden . Seid euch der großen Ehre
bewußt . Ihr traat die Zukunft Deutschlands ,
aus euren Reihen werden führende Männer
der Partei hervorgehen , euer Jahrgang birgt
vielleicht den Nachfolger des Führers in sei-
nem Schöße . In Gegenwart der gesamten Par -
teigenossenlschaft leat ihr d« s Gelöbnis der un -
bedingten Treue und Pflichterfüllung und da -
mit das Bekenntnis zu Bolk und Führer ab.

Denkt immer daran, wie die Parte ; j»
Zeite « bitterste« Not und Zwietracht in
hartem, entsagungsvollem Kamps entstan-
de « ist, dann wird auch immer der alte
Kämpsergeist erfüllen , der Rückschläge u «d
Härte ertrage« kann , aber doch nicht wan -

kend wird.
Wir stehen im schwersten Schicksalskampf uu -

seres Volkes . Viele eurer Kameraden erfüllen
schon im Ehrenkleid der Wehrmacht ihre Pflicht
an den Fronten . Wenn auch an euch der Ruf
ergeht , so werden euch unsere innigsten
Wünsche begleiten .

Ihr kämpft «m de« Bestand des Vater -
landes , und das ewige Lebe« Devtschlands .

Unsere Feinde haben uns den Krieg erklärt ,
weil sie uns fürchten und neidvoll unsere Le -
bensrechte beschneiden wollen , damit das bol -
schewistisch -plutokratische Judentum die Welt -
Herrschaft ungestört erringe . Aber sie werden
zuschanden werden an dem tapferen , gläubiaen
deutschen Volk , dem unser Herrgott den Führer
geschenkt hat . Seid auch ihr gläubig durch-
drungen von der Weltanschauung der national -
sozialistischen Idee . Dann seid auch ihr Bau -
steine unseres Reiches und der Bewegung , und
ihr werdet das große Ziel seiner Erfüllung
näher bringen .

Wir wissen, daß der Krieg noch schwere An-
sorderungen an unser Volk stellen wird , wir
wissen aber auch , daß wir ihn siegreich beenden
werden . Euch werden gewaltige Aufgaben er-
warten , damit auch der Frieden im revolutio¬
nären , nationalsozialistischen Geist gewonnen
werde .

Seid immer eures Gelöbnisses , Kämpfer
snr die Zukunft Deutschlands , Bannerträ -
der der nationalsozialistischen Idee zu sei«,
würdig . Ihr müßt die Flamme der opfer-
bereite« Hingabe weitertrage « vo« Jahr -
gang z« Jahrgang , von Geschlecht zu Ge-

* — : A , Glieder ><• *•

Die Mädel mögen sich ihrer großen Verant -
wortung um die Reinhaltung des deutschen
Blutes bewußt sein . Die Kraft des Willens ,
des Glaubens und des Blutes wird dann sie-
gen . Ihr seid ein Teil der Bewegung
für euer ganzes Leben .

Die Rede des Kreisleiters klang mit Worten
des Führers aus , die dieser an junge Partei -
Mitglieder gerichtet hat und die ausklangen in
den verpflichtenden Satz

„Wenn du für die Partei kämpfst , so
kämpfst du für deiu ganzes Volk."

Nach dem Lied „Wir tragen das Vaterland
in unfern Herzen " sprachen die Parteianwär -
ter die Worte der Verpflichtung und
wurden dann vom Kreisleiter durch
Handfchlagindie Parteiaufgenom -
m e n . Anschließend übernahm Standarten -
führer Kelm als dienstältester Gliederungs -
führer die Jungen in die einzelnen Gliederun .
gen . Für die Frauen übernahm Pgn . Schäft -
lein die Mädel in die Jugendgruppe der NS -
Frauenschaft .

Im Anschluß an die Uebernahme wurden
mehreren Angehörigen des Führerkorps der
Partei für ihren steten Einsatz die ihnen vom
Führer verliehene Kriegsauszeichnung ausge -
händigt .

Der Führergruß und die Nationalhymnen
beschlossen die erhebende Feierstunde .

Rastatt. IN e u e Filme . ) Die Schloßlicht¬
spiele bringen in ihrem neuen Programm den
Film „Der Fall Deruga " mit Willi Birgel ,
Käthe Haack u . a. Das Resi verlängert den Film
„Der Fall Rainer ".

Elchesheim . lS o l d a t e n t o d.) Fern der
Heimat , bei den Kämpfen in Afrika , starb in
einem Feldlazarett an einer heimtückischen
schweren Krankheit für Führer , Volk und Hei -
mat im jugendlichen Alter der Gefreite Os -
wald Pfaff , Sohn des Feldwebels Mathias
Pfass .

Sandweier . iTreudienst - Ehrenzei -
che n . ) Der Führer hat dem an die Bolls schule
in Dürkheim , Landkreis Kolmar , abgeordneten
Hauptlehrer Anton Kistner das Silberne
Treudienst - Ehrenzeichen verliehen , das ihm
durch den Dienstvorstand des Bezirks - und
Stadtschulamts Kolmar , Pg . Oberschulrat E.
Gärtner , ausgehändigt wurde .

Sulzbach . lT r e u d i e u st-E h r e n z e i ch e n .)
Dem z . Zt . im Heeresdienst stehenden Haupt -
lehrer Wilhelm Echtle wurde vom Führer
das Silberne Treudienst -Ehr «nzeichen verlie -
hen , das ihm durch den Dienstvorstand des
Kreisschulamts Boden -Baden , Pg . Oberschul -
rat E . Gärtner , Wersandt wurde .

Gaggenau . (T r e u d i e n st - E h r e » z e i -
ch e rt . ) Dem % Zt . im Heeresdienst stehenden
Hauptlehrer Eugen M e l z e r wurde vom Füh -
rer das Silberne Treudienst - EIirenzeichen ver -
liehen , das ihm durch den Dienstvorstand des*v - «tntfS Baden - Baden , Pg . Oberschulrat

Umjchau am overrimn

Neuer Sängergauführer in Bad »y
Karlsruhe . Am Sonntag wurde hier der

Gausängertag des Sängergaues Baden abge-
halten , auf dem sich der bisherige Sängergau -
führer Karl Schmitt , der als Bundesge -
schäftssührer des Deutschen Sängerbundes nach
Berlin ge^ t , verabschiedete . Er dankte allen
Mitarbeitern , den Chören und ihren Dirigen -
ten für ihren allezeit bereiten Einsatz . Zu sei -
nem Nachfolger wurde Helmut Adolf Schmitt ,
Kappelrodeck , ernannt . Die bisherigen Mit -
glieder des Führerrates wurden wieder beru -
fen. Gauschristführer Karl M a i e r , Offenburg ,
der auf eigenen Wunsch von seinem Amte zu -
rücktritt , wurde für 25jährige Tätigkeit als
Amtswalter ausgezeichnet .

Karlsruhe . (Förderung der Krebs -
zucht . ) Der Badische Landessischereiverband
gibt sich alle Mühe , die Kreöszucht in badischen
Gewässern zu fördern . So hat er in den legten
zehn Jahren durchschnittlich je 13 000 Jung -
krebse ausgesetzt und dabei vorwiegend Ge-
wässer berücksichtigt, die früher einen reichen
Krebsbestand hatten . Einem Buch des badischen
Fischereisachvcrständigen Dr . Koch jedoch ist zu
entnehmen , daß die Berichte wenig aüustig
lauten , wenn auch der Steinkrebs , der nur
bis 10 Ztm . groß wird und wirtschaftlich keine
Rolle spielt , sich noch häusig in Flüssen nnd
Bächen erhalten hat .

Andernach am Rhein . sSechzigjähriger
Retter .) Der bei der städtischen Badeanstalt
Andernach tätige Bademeister Perer Bersch hat
ein zehnjähriges Mädchen , das sich außerhalb
der Badeanstalt befand , in letzter Sekunde
vor dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet .
Die Rettungstat mußte so schnell vor sich gehen,
daß B . in voller Kleidung und sogar mit der
Zigarre im Mund ins Wasser sprang . Der
sechzigjährige Bademeister hat damit bis jetzt
30 Menschen das Leben aerettet .

Laudan i. d. Pfalz . (Gefängnis für
Tierquäler .) Der Dienstknecht August Poh
von hier hatte als Viehtreiber eine Kuh auf
der Straße derart roh mißhandelt und ge-
quält , daß die Dorfbewohner daran Anstoß
nahmen und den gefühllosen Menschen zur
Anzeige brachten . Er wurde mit einem Monat
Gefängnis bestraft und muß außerdem die
Kosten des Strafverfahrens bezahlen .

Ottersheim in der Pfalz . lS v r i tz m i t t e l
statt Futtermehl .) Einem hiesigen Land -
wirt gingen zwei große Schlachtschweine ein ,
weil bei« Füttern statt Futtermehl Spritz -
mittel beigegeben wurden .

Bad Dürkheim . (Das Wandern . . .)
Einen Ausflug benutzten einige Frauen , um
sich in der hiesigen Gemarkung mit Obst zu
versorgen , und zwar direkt vom Baum . Sie
wurden jedoch erwischt »nd jat Anzeige
gebracht.

-Am schwarz enIrete
Motor -Gefolgschaft 4/111 Baden Baden . Hearte Mon¬

tag . 28 . September . tritt "die -gesamte Gefovgscherst w
talbeMoser Uniform avm 20 Mn <nn SttrrmH -enn (& && &--
Dil ) an .

Familien - Anzeigen
Als Vermählt © grüßen : Eugen Weiß

Gefr . . z . Zt . im Feld « , KaFlsr . ,
Mainstr . i , Leni Weiß geb . Eich¬
ler , Ortelsburg , Yorckstraße 21,
28. September 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Fritz Reinhart , z. Zt . Oberjäger
in einem Fallschi rmjäger -Rgt . ,
Sulz/Neckar , Jlse Reinhart geb .
Walz , Kuppenheim/Rd ., Tanger¬
hütte . 21. Sept . 1942.

Amtlich e
Bekanntmachungen

Allen Bekannten u . Freunden
die traurige Mitteilg ., daß am
Samstag , um 12 Uhr . mein
herzensgut . Ib . Gatte , mein lb .
Vater , mein guter Großvater ,
Schwiegerv . , Schwager u . Onkel

Emil Wagner
Privat ( früher Stadtgarten -

Restaurateur )
nach einem arbeitsreich . Leben
im Alter von nahezu 70 J . für
immer von uns gegangen ist .
Karlsruhe , 26. Sept . 1»42.
Roonstr . 9, II .

In tiefer Trauer : Berta Wag¬
ner geb . Sondheim ; Berta
Zoller geb . Wagner : Christ .Zoller ; Reinhard Zoller .

Trauerfeier : Dienstag , 29. 9. 42,11 Uhr , im Krematorium .

Unerwartet rasch entschlief
heute meine lb . Frau u . treu¬
sorg . Mutter meiner 4 Kinder ,
unsere Tochter . Schwester ,
Schwiegertocht . u . Schwägerin

Irma Merz
geb . Neureuther

im blüh . Alter von 39 Jahren .
Ludwigshafen am Rh. , Karls¬
ruhe , 26. Sept . 1942. ~

Im Namen der trauernden
Hinterblieb . : Helmut Merz ,
z. Z. Wehrm . , und 4 Kinder ;
Familie Adolf Neureuther .

Trauerhaus : Khe . . Yorckstr . 6.
Die Beerdig , findet am Diens¬
tag . 29. Sept . 1942, 14 Uhr , vom
Hauptfriedhof Khe . aus statt .

Nach kurzem schweren Leiden
starb heute früh V«7 Uhr uns .
lb . einz . Tochter u . Schwester

Lioba Ketten berger
im Alter von H Jahren .
Oberweier , 27. Sept . 1942.

In tiefer Trauer : Franz Ket -
tenberger 1; Theresia Ketten -
berger geb . Baumstark ; Er¬
win Kettenberger ; Lukas Ket -
tenberger , z . Zt . im Osten ;Erich Kettenberger u. Anv .

Beerdig . Dienstag . 29. 9., 16 U .

Tief erschüttert bringen wir
allen Verwandten u . Bekannt ,
die traurige Mitteilung , daß
mein lb . Sohn , uns . gt . Bruder

Otto Bender
nach einer schwer . Operation
in Darmstadt -Eberstadt im
schönsten Mannes alter von 52
J . von uns gegangen ist . Sein
Leben galt der Arbeit u . der
Pflichterfüllung .
Staufenberg . Hamburg , 25. 9. 42.

In tiefer Trauer : Die Mutter
Frau Karl Bender Wwe . ; Ge¬
schwister Bender und alle
Anverwandten .

Beerdig . Montag , 28.9.42, nach¬
mittags 3 Uhr in Eberstadt .
Trauer haus : Eberstadt . Adoif -
Hitler -Str . 50.

Bruchsal . Das Deutsche Reich , vertr .
durch das Finanzamt Bruchsal als
Verwalter des jüd . u . reichsfeindl .
Vermögens hat das Aufgebot folg .
Urkunde beantragt : Grundschuld¬
brief über die i. Grundbuch Bruch¬
sal Bd . 229 Blatt 7 dritte Abtlg .
Nr . 3 zu Gunst , des Kaufm . Hans
Springer in Bruchsal eingetragen .
Grund schuld üb . 5500 Goldmark .
Der Inh . der Urkunde wird auifgef .,
spät , im Aufgebotstermin : Dienst .,
30. März 194-3, vorm . 11 Uhr , vor
dem Amtsgericht hier , 2. St ., Z. 11,
seine Rechte anzumeld . u . die Ur¬
kunde vorzuleg ., andernf . wird die
Urkunde für kraftlos erkl . werden .
Bruch sal , 23. 9. 42. Amtsgericht III .

Rastat '.. Im Konkursverfahren über
den Nachlaß des Lukas Matz in
Bietigheim ist zur Prüfung nach
trägl . angemeld . Forderungen Ter¬
min bestimmt auf : Dienstag , 6 . Okt .
1942, vorm . 10 Uhr , vor dem Amts¬
gericht in Rastatt , Zimmer Nr . 243,
2. Stock . Rastatt , 21. Sept . 1942.
Amtsgericht 3. .

B.-Baden . Aufgebot . Der Eigentum ,
des von uns ausgestellt . Sparkas¬
senbuches Nr . VK 522 mit einem
Guthaben v . RM. 5000.— hat den
Verlust d . Sparkassenbuches bzw .
der Hinterlegungsquittg . angez . u .
dess . Aufgebot u . Kraftloserklär ,
beantragt . Der Inhab . d . Sparkas¬
senbuches bzw . d . Hinterlegungs¬
quittung wird daher aufgef ., dies .
Innerh . ein . Monats von heute ab
unt . Geltendmachung sein . Rechte
bei uns vorzuleg ., widrigenf . das
Sparkassenbuch nach Ablauf dies .
Frist für kraftlos erklärt wird . B.¬
Baden , 23. 9. 42. Städt . Sparkasse .

Hecken u . Sträucher beseitigt wer¬
den . Wer seiner Verpflichtung zur
Reinigung nicht rechtzeit . na chic .,
hat gem . § 115 Ziff . 1 Bad . Pol .-Str .-
GB . Geldstrafe zu gewärt . Außerd .
werd . die Reinigungsarb . auf Kost ,
der Säumigen vorgenommen .
Die Nachschau durch den Bezirks -
grabenmeister find , statt : Am Frei -
stetter und Rheinbischofsheimer
Mühltoach : Di. 6. Okt . 1942, am Gie¬
selbach : Mittw . 7. Okt . 1942, am
Plaueibach : Do . 8. Okt . 1942, ym
Al't -Gieselbach ': Freit . 9. Okt . 1942.
Die in Betracht komm . Bürgermeist .
werd . beauftragt , dies ortsübf . be -
kanntzumachen u . für den Vollzug
besorgt zu sein . Kehl , 24. 9. 1942.
Der Landrat .

Mann für die Heizung u. sonstige
Hausarbeiten in Hotel sof . oder
später gesucht . Angebote unter
14751 an Führer -Verlag Karlsruhe ,

Stellen - Angebote
Als Werkluftschutzleiter , dem auch

der Werkschutz unterstellt werden
soll , geeign ., tücht . u . vertrauens¬
würdige Persönlichkeit von mitt !.
Werk d . Metallindustrie (ca . 600
Gefolgsch .-Angeh .) nach Mann¬
heim ges . Der Post , würde sich
insbes für Kriegsbeschädigt , eig¬
nen . Bewerb . mit Lebensl ., Licht -
bikl , Ang . d . Gehaits 'anspr . und
des frühest . Elntrititstermins unter
3 14859 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Gernsbach . Die Ausgabe der Be¬
zug saus weise für Speisekartoffel
sowie die EinkeMerwigsscheine für
den Winterbedarf findet in der
Stadt Gernsbach wie folgt statt :
A — K Mittw ., 30. 9., vorm . 8—12 U.
L — Z Mi ., 30. 9., nachm . 14—17.30 U.
Die Ausgabe findet für alle Bezugs¬
berechtigten im Rathaus Igelbach -
stf . 11, 2. Stock , Zimmer 13, statt .
Die vorgeschriebenen Zeiten sind
unbedingt einzuhalten . Eine Aus¬
gabe an Jugendliche unter 16 Jah¬
ren erfolgt nicht . Gernsbach , den !
26. Sept . 1942. Der Bürgermeister .

Gaggenau . Am Mittwoch , 30. Sept .,
u . Donnerstag , 1. Okt ., findet in
Gaggenau u . im Stadtteil Ottenau
eine freiwillige Diphtherieschutz¬
impfung sämtlich . Kinder vom voll¬
endeten 1. bis vollendeten 14. Le¬
bensjahr statt . Näheres ist aus den
Zuschriften an die Eltern und aus
den Anschlägen zu ersehen .
Der Bürgermeister . (15132)

Mitarbeiter aller Berufs - u. Volkskr .,
auch Beamte u . ält . Ruheständler ,
sowie gew . u . energ . Frauen , die
sich in groß . AG . haupt - od . in
der Freizeit nebenberuflich ohne
Büro zeit zwanglos , aber gewinnr .
betätig , möchten , werden unter
Diskretionszuisage um ihre Adr .
gebet , an Dr. Westphal , Baden
Baden , Virrcentistraße 16.

Für eine neu aufzubauende Betr .
Abt . suchen wir bis spät . 1. Okt
eine Mitarbeiterin f. d . Betriebs¬
leiter . — Erford . sind Kentn , in
Maschinenschr . u . Stenogr ., bes
Wert legen wir auf pünktliche u
selbst . Erledig , sämti . anfallend ,
Büroarb . Bewerb . mit Gehaitsän -
sprüch . u . Lichtb . unter Y 14740 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .
-kretärin , selbständ . arbeit ., perf
in Steno u . Schreibmasch ., gute
Airgemeinbild ., für die Geschäfts
leit . eines süddeutsch . Industrie
unternehm , in Vertrauensstellun .
zum sof . Eintr . ges . Ferner peri
Stenotypistin , die auch mit allen
sonst , kaufm . Arbeit , vertraut Ist ,
ebenf . sof . gesucht . Bewerb . mit
allen notw . Unterlagen u . 14726
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Ein in ganz Deutschland bek . Unter¬
nehmen sucht sofort für den hies .
Bezirk ein . tücht . Hauptvertretor .
Es hand . sich um eine sehr seriöse
zeitbed . Sache . Herren , die den
Will , hab ., sich eine sol . Existenz
zu bild ., werd . voiMc. zufriedenge¬
stellt . Wir leg . nur Wert auf Herr .,
die tatsäcbl . arbeiten wollen und
werd . dies , finanz , unterstütz ,
in d . Materie eingeschult . Wir
bitten urnn. ausf . schritt !. Bewerb .
mit Angabe der bish . Tätlgk . Eine
pers . Aussprache stellen wir sof .
in Aussicht . Angebote erbet , unt .
3 14862 an Führer -Verlag Karlsr .

Kehl . Vollzug der Grabenordnung
im Landkreis Kehl — Herbstreinig .
Auf G ;und des § 2 der Grabenord -
mrng f . d . Landkreis Kehl vom 19.
lan . 1986 u. d . § 4 der bezirkspol .
Vorschrift v . 19. Nov . 1900 üb . die
Ben -ützg . u . InstandhaM . der fließ .
Gewässer wird folg . angeordnet .
Die Herbstreinig , der Wasserläufe
im Landkreis Kehl hat in der Zeit
v . 3 bis 8. Okt . 1942 u . zwar mögt ,
in den erst . Tagen d . Bachabschla¬
ges zu erfolgen . Hierzu werden d .
Gieselbach , der Plaueibach u . der
Rheinbischofsheimer Mühlbach am
Sa . den 3. Okt . 1942, 16 Uhr , dch .
Schießen d . Einlaßschleußen in
Neumühl u . Wiiisfätt bis auf 3 cm
u . durch Oeffnen d . Ablaßschleuse
in Rheinbischofsheim abgeschiag .
Am Do . 8. Oki . 1942, 16 Uhr werd .
der Giesenbach u . der Plaueibach
wieder geöffnet , der Mühlbach
durch Schließen der Schleuse in
Rheinbischofsheim .
Die Retinig . hat darin zu bestehen ,
daß die Bäche von d . angehäuft .
Schlamm , d . Wasserpflanzen usw .
gereinigt , auf gehörige Breite u .
Tiefe ausge hob . u . die Oberhäng .

Gesucht werden zum baldmöglichst .
Dienstantritt Referenten f. d . Fra¬
gen der Erzeugung und der Er
nährungswirtsch ., Sachbearbeiter
für diese Aufgaben geb ., Juristen
— Revisoren — Verwaltungsange
stellte , GutssekretHrinnen u. Steno
typistinnon . Bew ., die über über -
durchschnittl . Fähigk . verf . u . am
Dienst im Osten bes . Interesse ha¬
ben , werden gebeten , Bew . mit
handgeschr . Lebens !., 2 Lichtb . u .
Zeugnisabschr . an d . Bevollmäch¬
tigten des Generalgouverneurs .
Berlin W . 35, Standartenstr . 14, zu
6517 zu richten . Vergütung erfolgt
nach d . im Generalgouvernement
bestehend , besonderen Bestimm .

Für Werkzeugmaschinenbau :
Ingenieure , Techniker , Schlosser ,
•Dreher gesucht . Eilbewerbungen
unt . Fr. 67848 an Ala , Berlin W. 35.

Werkzeugmacherlehrlinge , Dreher¬
lehrlinge , Schlosserlehrlinge für
Ostern 1943 gesucht . Vorzustellen
bei Stefan He rtweck , Präz .-Werk -
zeugfabrlk . Gaggenau . (14863)

Malergehilfen zur Führung der Far¬
benküche und damit verbünd . Ar¬
beiten , wie grundieren etc ., in
Dauerstell , sof . ges . Pers . Vorstelt .
von 9—13 u . 17—20 Uhr . Gen .-Dir .
des Bad . Staatstheaters .

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen ,
Büglerinnen u. Bügellehrmädchdb
sof . gesucht . Färberei Printz A. G .,
Karlsruhe , Ettlinger Str . 65/67.

Mann , kräftiger , als Hilfe für Haus¬
meister u . Heizer ges . Leiphelmer
& Mende , Khe ., Kalserstraße 169.

Gesucht werden zum baldmöglichst
Dienstantr . Sekretärinnen u . Steno¬
typistinnen für die Dien * tst . der
Ernährungswirtschaft des General¬
gouvernements . Bewerberinnen , d .
über überdurchschnittl . stenogra¬
phische Kenntn . verf . u . am Dienst
im Osten Interesse haben , werden
geb ., Bew . mit handgeschr . Le-
bensi ., Lichtb . u. Zeugnisabschr
an den Bevolimächt . des General¬
gouverneurs , Berlin W . 35, Stan¬
dartenstr . 14, zu 6608 zu richten
Verg . erf . nach den im General
gouvernement best , bes . Bestimm

KontenfUhrerin ,durchaus selbst .,tücht .
Kraft , u . Buchhalterin z . Unterst , für
uns . Hauptbuchhaltung zum mögi ,
bald . Eintr . für viels . Tätlgk . ges .
Ang . mit den übt . Unterl . u . wo -
mögi . Foto an Verlag R. Piper &
Co ., München 13, Georgenstr . 4,Fernruf 32 0 79. (14711

Kontoristin , erf ., gewissenh . u. flott
arbeit ., perf . in Stenographie und
Schreibmasch ., in an gen . Dauer¬
stellung für techn . Büro gesucht ,
H. Unbescheiden , Baden -Baden .

Spar -Kohlenherdchen , klein ., 2 Loch ,
gut erhalten , gesucht Angebote
unter O 14889 Führer -Verl . Khe .

Kontoristin bzw . Stenotypistin , auch
Anfängerin , In Indus tri ebetr . ges .
Angeb . mit Lichtbild u . Gehalts
ansprüchen unt . 22256 an d . Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

Halbtagskraft für Büro , Kenn'tin. in
Maschinenschreib . u . Stenographie ,
sofort gesucht . Rud . Hugo Diet -
rieh , Karlsruhe , Kaiserstr . 179 a .

Verkäuferin od . unabh . Frau, frdi .
u . zuverl ., auf 1. od . 15. 10. 42
gesucht . Kost u . Wohng . I. Hause .
Ang . m. Zeugnis ab ., Gehaitsansp .
u . Bild nebst Altersang , erbeten .
Fritz Hol weg , Metzgerei „ Zum
Schwanen " , tahr/Schwzw . Ruf 2292.

Näherin für den Malersaal und für
die Tapezler -Abtlg . sof . ges . Pers .
Vorstell . 9—13 u. 17—20 Uhr . Gen .-
Dir . d . Bad . Staatstheaters , Karlsr .

Arbeitskraft , weibl ., auf größeres
Versicherungsbüro für leicht . Büro¬
ll. Schreibmaschinenarb . sof . ges .
Ang . u . H14858 an Führer -V. Khe .

Servierfrl ., tücht ., für ständig ges .
Rest . , ,Blücher " , Khe ., Maxaustr . 1

Hausgehilfin auf sofort od . später
gesucht . W. Lauser , Lebensmittel -
Feinkost , Karlsr .-Rüppurr , Osten -
dorfplatz 4. Ruf 3988. (14749)

Hausgehilfin , sauber u. kinderlieb .,
ges . Waibel , Landesökonomie rat ,
Müllhelm/Baden , Pl-atz der SA . 1.

Hausgehilfin od . Haushälterin , kin¬
derliebe , welche gut koch , kann
u . In all . Hausarbelt . bewandert
ist , für Geschäftshaus !-, , in Schöm¬
berg gesucht . Evtl , seibständ . Wir¬
kung skr . für Allein St., bei famii .
Behandlung . Angebote unter 14864
an den führer -Veriag Karlsruhe .

Mädchen , jüngeres , als Laden bei -
hllfe sof . gesucht . Färberei Printz
A.-G ., Khe ., EttHnger Straße 65'67.

Hausgehilfin 4, die auch Gäste be¬
dienen kann , in kleine Konditorei
mit Tageskaffee für sof . gesucht .
Konditorei Däuber In Hellbronn a .
Neckar , Fleinerstraße 28.

Putzfrau für Praxis -Räume täglich
1—2 Frühstunden auf sof . gesucht .
Dr. Huber , Karlsruhe . Kaiserstr . 185.

Putzfrau ab sofort gesucht , mögi .
2mal die Woche , vor - od . nachm .,
je 2—4 Stunden . Dr. Sehende , Khe .-
Rüppurr , Graf -Ebersteinstraße 17.
Fernsprecher 2868. (14853)

Kaufgesuche
Skihose , 38—40, Skistiefel , 37—39,

dringend zu kauf . od . geg . and .
Schuhe zu tauschen gesucht . Hof -
mann , Karlsruhe , Karlstr . 29.

H.-Halb - od . Schnürschuhe , Gr . 42V,,
zu kaufen od . geg . 41Vi zu tau¬
schen gesucht . Angebote unter
22669 an Führer -Veriag Karlsruhe .

Damenschuhe , Gr. 40, zu kauf , oder
geg . Gr . 39. zu tauschen gesucht .
Ang . u . BA 3619 an Führ .-V. B.-Baden

Damenfahrrad , neuwert ., Drahtseil ,8 mm , zirka 10—14 m lang ^ zu kauf ,
ges . Johann Phiflpp Grub er , Mö¬
beltransport , Khe ., Frankens !r. 8,
Ruf 7734. (14886)

Handwagen , 2rädrig , evtl . kl. 4rädr .
v . Fliegergeschiäd . sof . ges . Ang .
unt . 22688 an Führ er -Verlag Khe .

Peddigrohri oder Korbkinderwagen
u . Stubenwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
22976 an den Führer -Verlag Khe .

Mietgesuche
Mans .-Zimmer , evtl . Zim ., möbl ., v .

Herrn gesucht . Angebote untor
23492 an Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer von Heiz .-Mont . ges . Rep .
u. Bedienung wird übernommen .
Ang . u. 23446 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , einf . möbl ., v . Rentner zum
1. 10. 42 gesucht . Angebote unt .
23474 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., heizb ., auf sof . in
Khe ., Nähe Adlerstr . v . Lehrer ges .
Ang . u . 2635 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , gt . möbl ., heizb ., v . berufst .
Dame im Albtal (Bahnstat .) ges .
Ang . u . 23461 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer u. Küche , leer od . möbl ., od .
möbl . Zim . u . Küchenben . v . Ehep .
ges . Ang . u . 23460 an ' Führ .-V. Khe .

1—2 Zimmerwohnung gesucht . Ang .
unter 26457 an Führer -Verlag Khe

Theater

2—5 Z.-Wohng . v . ruh . Familie ges .,evtl . auch näh . Umgebg . Angeb .
unter 23439 an Führer -Verlag Khe .

5—4 Z.-Wohn . mit Küche i. Schwarz¬
wald gesucht . Preis bis zu 100 Mk .
Ang . u . 23448 an Führer -Verl . Khe .

Bad . Staatstheater . Großes Haus .
28. Sept ., 18—20.30 Uhr . 1. Montag
Sondermiete , Wahlmietk . gültig
„ Krach im Hinterhaus ". Kom . v
M. Böttcher . 29. Sept ., 18—20.30 U
Außer Miete , Wahlmietk . gültig
„ Maske in Blau ", Optte . von F
Raymond . 30. <Sept ., 17—20 U.
Mittwoch -Miete , Wahlmietk . gült
„ Der fliegende Holländer ", Op . v
Wagner . 1. Okt ., 17.30- 19.45 Uhr
1. Donnerstag -Miete , Wahlmietk
gültig . Neueinstud . „ Iphigenie
auf Tauris ", Schausp . v . Goethe
2. Okt ., 17.30—20 Uhr . 1. FreitagMiete , Wahlmietk . gült . „ Tosca "
Musikdr . v . Pucoini . 3. Okt ., 17.30
bis 20 Uhr . Außer Miete , Wahlm .-
Kart . gült . Erstaufführ . „ Die guteSieben . Lustspiel von Zinn . —
Kleines Theater . 30. Sept ., 17.30
bis 19.30 U. ,,Junggesellen Steuer '
Lustspiel von L. Lenz .
3. Okt . 17.30—20 U. „ Das Land des
Lächelns ". Operette , v . Lehär . —
Es wird besomd . darauf hin
daß ab 1. Okt . die Vorstell , im
Bad . Staatstheater (Groß . u . Kl
Haus ) um 17.30 Uhr beginnen .

Einfam .-Wohnhaus bis zu 6 Zim . mit Theater der Stadt Straßburg .
Garten , in Durlach , Grötzingen, '
Ettlingen , Nähe Straßenbahn oder
Bahnst , zu mlet ges ., evtl . Kauf
nicht ausgeschlossen . Angeb . unt .
23422 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Backofen (eisern ), gut erh ., 1 od . 2
Etagen , eine kl . Schrotmühle und
1 Fleischmaschine gesucht . Ang .
u . E 14852 an Füh rer -Verlag Khe .

Reiseschreibmaschine dringend ge
sucht . Jo Boenders , Karlsruhe , Rit -
terstraße 5, bei Rempfer .

Reiseschreibmaschine , gut erhalten ,
gesucht . Angeb . an Heisler , Mug -
gehsturm . Bahnhofstraße 50.

Addiermaschine u. einf . Registrier¬
kasse , gebr ., doch gut erhalten ,
ges . Angeb . an Kunstgliederbau
GmbH ., Karlsruhe , Karlst -r. 20.

Flachstrickmaschine , ebenso Ueber -
wervdling - oder Drei faden nä hm a>-
schine zu kaufen gesucht . Oskar
Völker , Münzeshelm . (21210)

Handwebstuhl , gebraucht , zu kauf ,
oder zu leihen gesucht . Angebote
an die Landwirtischaftsschule
Offenburg . (64470)

Goldmünzen mit Sammlerwert , alte
Münzen jeder Art , kauft Karl Kreß ,
Münch en 25, K. 42T1. (25025)

Briefmarken , Münzen , einzeln und
Sammlungen , kauft immer . Kassen -
Ang . an Helene Schwarz , Briefm .-
Vers ., Berlin W 35, Bülowstr . 95.

Zementbrunnenringformen , 100 cm
licht , 50 cm hoch , zu kaufen ges .
Eüangeb . an Karl Liebscher , G ' oß -
bnmnerba ' i , MüH ^ ckT , W:VI *.

Tausch

Zu vermieten
Mansarde , leere , an Einzelperson zu

verm . Khe ., Sofienstr . 13, Stto . II
Zimmer , leeres , mit sep , Eingangzu vermieten . Angeb . unt . 23493

an den Führer -Vertag Karlsruhe .
Zimmer , schönes , mit Schreibtisch ,fl . Wasser , an berufst . Herrn auf

1. 10. zu vermieten . Eisele , Karls -
ruhe , Yorclcs traße 37. (23253)

Zimmer , möbl ., an Herrn zu verm .Khe ., Rltterstr . 21, III ., 10—13 Uhr .
1 Zimmer , möbl ., mit Heiz ., in Rüp¬

purr an ält . Dame zu vermieten .
Ang . u . 23485 an Führer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
S Z.-Wohnung , große , m. Baderaum ,

Zentralheizg ., Garten , Hochpart .,Nähe Karlstor , geg . 3 od . 4 Zim .-
Wohn , in Khe . od . Umgeb . sofort
zu tauschen gesucht . Angeb . unt .23455 an Führer -Verlag Karlsruhe

Biete neuzeitl . 4 Zimmer -Wohnung
gegen 2 Zimmer -Wohnung . Ange -
bote u .v 23613 an Führer -Verl . Khe .

Tauschwohnung . Gesucht : 6—8 Z.¬
Wohnung m. Garten , Weststadt .
Geboten : 4 Z.-Wohn . u . 3 Z.-Wohn .in gl . Hause , Weststadt . Angeb .
unter 23479 an Führer -Verl . Khe .

Di ., 29. 9., 19 Uhr : Erstaufführung
„ Käthchen von Heilbronn ". Ende
gegen 23 Uhr . Stamms .-Miete A 2.
Mi . 30. 9., 20 Uhr : Heinr . George
liest . Ende 22 U. Stammsitzm . C 2
Do . 1. 10., 19 U. „ Käthchen v. Heil
bronn *. Ende geg . 23 U. St .-M. E 2,
Fr. 2. 10., 19.30 Uhr , im Sängerhaus
Gr. WHW.-Konzert . Ende 22 Uhr
Sa . 3. 10., 19. Uhr : „ Die Fleder¬
maus " . Ende gegen 22 Uhr .
So . 4. 10., 19 Uhr : „ Der Rosen
kavatier ". Ende 23 Uhr.

Filmtheater

CLORIA . RESI. 3.DO, 5.15, 7.30 Uhr
(Gloria heute letztmals .) „ So ein
Früchtchen ", mit f . Benkhoff , L
Englisch , P. Hörbiger , R. P' atte
Zwei Stunden heiterster Ausge¬
lassenheit . Neue Wochenschau
Jug -enciliche Uber M 3. zugelassen

PAll . 2.45, 5.15, 7.30 Uhr . O. Tsche¬
chows In „ Seine Tochter Ist der
Peter ", mit X. L. Dlehl , P. Hör¬
biger , T. Stark . Neue Woche .-vsch
n d

'
Hauptfilm . Jugend !, zugel

Vermischtes
Wer nimmt ein Mädchenzimmer als

Beiladung von Karlsruhe nach
Haslach (Kinzigtal ) . Angeb . unter
23486 an Führer -Verlag Karlsruhe

Gloria . Ab morgen Dienstag : Wie¬
deraufführung l Ein Film der Liebe
und der Abenteuer : „ Der Kosak
und die Nachtigall ", mit Ivan Pe -
trovich , Jarmila Novotna . Geheim -
niss o um eine schöne Frau .

ÜFA-Theater . Heute 2.46, 5.00, 7.30
Uhr der neue Karl -Ritter -FiIm der
Ufa „ GPU " , ein aufsehenerregen¬
des Zeitbild von einer Spannung
u . Kühnheit ohnegleichen m . L.
Solari , A. Engelmann , M. v . Dit -
mar u . W. Quadflieg . Zug , n . zug

.•Regenmantel geg . neuen Alles¬
brennerofen zu tauschen . Näher . :
Karlsruhe , Rheinstraße 71.

Pumps , Gr . 38, geg . D.-Sportschuhe
od . Stiefel , Gr . 37, zu tauschen .
Ang . u . 25458 an Führer -Verl . Khe .

Kinderskistiefel , Größe 35—36, ges .
Tausche Stiefel u. Halbschuhe , Gr .
29—31, evtl . Abg . v . Küchenporz .,
Kristall od . Photoapparat . Angeb .
unter 23496 an Führer -Verl . Khe .

Biete Nähmaschine geg . Sehr ei bm .
Ang . u . 23442 an Führer -Verl . Khe .

Stroh , einige Zentner zu verkauf ,
od . geg . Dung zu tauschen . An¬
gebote u. 23299 Führ .-Verlag Khe .

Wer hafi Verwendung für ält . Fräul .,
das früher schon auf Büro war
u . vollkommen die franz . u. engl
Sprach ^ beherrscht , als Dolmet¬
scher , Uebersetzungen u . Unter¬
richt aller Höheren Schulen , auch
Handelsschulen . Ginge auch in
besetztes Gebiet zur Ve ' waltjng .
Ang . u . 23487 an Führer -Verl . Khe .

Keller od . trock ., geschloss . Schup¬
penraum , Nähe Ettlinger Tor oder
and . Stadtteil von Privat gesucht .
Ang . u . 23495 an Führer -Verl . Khe .

Zugelaufen

Kätzchen , getigert , am Kendel !platz
aufgefunden . Zu erfragen Reform¬
haus ,,Alpina " , Inh . Geschwister
Krey , Khe ., Kaiserstr . 63. Ruf 876.

KAMMER-Lichspiole zeigen d . Veit -
Hat lan -Film ..Zugend " mit Söder¬
baum , Klöpfer u . a . Beginn : 3.00,
5.15, 7 30 Uhr , Sonntag 2.30, 5.00,7 30 Uhr . Jugen d ve rboten .

ATLANTIK zeigt „ Besuch am Abend
Stimmg ., Frohzinn u . Humor sind
die Träger dies . Filmwerk . ! Heuot -
darsteller : L. Haild , P. Hörbiger ,H. Pau !sen , E. Glässner u .v .a . Ju -
gendl . nicht zug . Beg . 3, 5.15, 7.30.

RHEINGOLD. Nur noch heute 3.30,5.15, 7.30 „ Die Erbin vom Rosen¬
hof ", mit H. Knoteck , P. Klirrqer,R. Carl u . a . Eine schauspie !. Lei¬
stung , die man sehen muß ! Neu .Wochens chau . J ug . n icht zuge !.

SCHAUBÜRG zeigt nur noch heute
den neuen Difu -Fi 'm „ Verlascen " .Das tragische Schicksal eines be¬
benden Frauenhofens . "Mit C. Lu-
chaire , G . Rigato , M. Denis u a .
Neueste Wochenschau . Bog . : 3.30,5.15, 7.30. Jugend !. nicht zugel .

Durlach . M.T. Letztmals 5.ÖÖ, 7 .30 U.R? mbrandt ". E. B~'c<?-, H. Fe '!^r.

Durlach . Skala . Ab heute Franz Le-
h6rs weltberühmte Film -Operette
„ Paganinl " (Gern hab ich dieFrau ' n gekößt " , mit J . Petrovich ,Th. Lingen , E. JIHard u . a . Neue
Wochenschau . Beg . täglich 3.00,5-15. 7.30. Jug . zu gel . WiederauM .

Durlach . Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5.15, 7.30 Uhr „ Der laufende
Berg " , ein Uta -Film mit H. Kno¬
teck , P. Richter , M. Andergast ,F. Kampers u . a .

btspiel «
bis einschl . Mont . „ Ohm Krüger " .
Beg . werktags 19.30, So . 17.30 u.

Daxlanden . Kroneniichtspiele . Heute
bis « ' " ' "" "

MS
- -

Beg . MWWWWW
19.30 Uhr . Jugend zugelassen .

Rastatt . Resi -Lichtspiele . Wir verl .
bis Donnerstag tägl . 8 Uhr „ Der
Fall Rainer ". Ein neuer Großf 'im
mit L. Ullrich , P. Hubschmid , K.
Schönbeck . Der Leidensw . zweier
Liebfenden . Jugend verboten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeig , bis
Mittwoch tägl . 20 Uhr „ Der Fatl
Deruga ". Ein Ufa -Film m. W. Bir¬
gel , G . Katt , K. Haack u .v .a . Wo -
chenschau a . Schluß . J-uq . verbot .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30
u . 19.30 Uhr „ Rembrandt " .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u. 19.90
„ Die vier Gesellen ".

B.-Baden . Kino de « Westens ^ 19.30Uhr „ Wiener Blut " .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -Theater . Nur noch drei

Tage das überaus erfolgr . Progr .der Attraktionen , das jed . geseh .hab . muß , m. d . berühmt . Zauber -
maHonetten u . d . mysteriösen Ro¬
bots Schichtl -Ru'lyans , dem Quar¬
tett Albateso u .v .a .m . Theaterk .
gb 15 Uhr f. d . Vorverk . geöffnet .

B.-Baden . Kurhaus . 1lT30,
~

16
"

u Kon -
zert e de s Sinf.- u. Kurorches ters .

B.-Baden . Maxim . Heute geschloss .

Unterricht
Prlv .-Handelsschule Merkur Karlsruhe ,

Kocbstr . 1 (b .d . Kaiserallee ) , Fern¬
sprecher 2018. Abendkurse für Ma¬
schinenschreiben , Stenografie . —
Neue Tageslehrgänge Mitte Okt .1942. — Anmeldung frühzeitig .

Wer erteilt Anfänger -Unterricht in
Englisch und Französisch . Angeb .
unter 23433 an Führer -Verlag Khe .

Gesundheitswesen
Zurückgekehrt Dr. Wahrenholz ,

Bruchsal , Bahnhofplatz . (15131

Geschäftliche
Empfehlur . gen

ttfisderautrnahme meines Betriebes
ab Montag , 28. 9., Gottesauerslr . 6
Tor 8, Ruf 3922. Büro bis auf wei¬
teres Mainstr . 46. Ruf 4941. Gummi -
Reeb , Inh . A. Reeb , Runderneue -
rung von Autore Ifen , Karlsruhe .

Dickonissenheim Bethanien , Haus¬
pfleg astat ., Mathystr . 23, I, Ruf 2387

Dcmpf -Bettfedernreinigung ,
* Karls -

ruhe , Waldhornstraße 34. (54931)
Ein Eigenheim statt Miete . Wir fi¬

nanzieren Ihr Eigenheim od . einen
Hauskauf 100% ig durch steuer¬
begünstigtes Bausparen . Sofort .
Zwischenfinanzierung in geeign .
Fällen , insbes . Hauskauf , bei 25 %
Eigenkapilsl mögi . Verl . Sie ko¬
stenlos Aufklärungsschrift von der
Bausparkasse Deutsche Bau -Ge¬
meinschaft A.-G ., Leipzig C 1,
Georgiring 8 b . (13127)

Aus dar Ortenau

Dio bestellten frühen u . mittelfrühen
Saatkartoffeln können heute ab¬
geholt werden . Bad . larvdw . Zen -
•rcIgenosscnsch ., Ladehaus Otten¬
burg , Ruf 164" , Gü ' crbph -nhof .


	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]

